
 

Sehr geehrte Frau Präsidentin,  
  
hiermit teile ich Ihnen mit, dass wir heute unseren Tätigkeitsbericht 2016 veröffentlicht 
haben. 
  
Der Bericht enthält nähere Informationen über die Tätigkeiten des Hofes in seiner Funktion 
als externer Prüfer der EU-Finanzen und seinen Ressourceneinsatz im Jahr 2016. 
  
Um den Tätigkeitsbericht aufzurufen, der in 23 EU-Sprachen verfügbar ist, klicken Sie bitte 
hier.  
  
Für weitere Informationen steht Ihnen unser Team "Institutionelle Beziehungen" unter ECA-
InstitutionalRelations@eca.europa.eu gerne zur Verfügung. Zudem finden Sie Informationen 
auf unserer Website www.eca.europa.eu. 
  
  
Mit freundlichen Grüßen 
  
Klaus-Heiner Lehne 

 

_______________________________ 

Klaus-Heiner LEHNE 

Präsident des Europäischen Rechnungshofs 
12, rue Alcide De Gasperi - L-1615 Luxembourg 
Office K1 6.01 - T (+352) 4398-45271 
eca.europa.eu 
 

140750/EU XXV. GP
Eingelangt am 24/04/17
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02Europäischer Rechnungshof

Über den Hof

Der Europäische Rechnungshof (EuRH) ist das für 
die Prüfung der EU-Finanzen zuständige Organ der 
Europäischen Union.

Der Hof mit Sitz in Luxemburg hat 28 Mitglieder, 
eines aus jedem EU-Mitgliedstaat. Er beschäftigt rund 
900 Bedienstete aller EU-Nationalitäten, die sich aus 
Prüfern und Mitarbeitern in horizontalen Diensten 
zusammensetzen.

Aufgaben des 
Hofes

Seit 1977 trägt der Hof zur Verbesserung des EU-Fi-
nanzmanagements bei, fördert Rechenschaftspflicht 
und Transparenz und fungiert als unabhängiger 
Hüter der finanziellen Interessen der Unionsbürger.

Er überprüft, ob die EU für eine ordnungsgemäße 
Rechnungsführung sorgt, die korrekte Befolgung ih-
rer Finanzvorschriften sicherstellt und Mittel optimal 
verwendet. Mit seinen Prüfungsberichten informiert 
er das Europäische Parlament, den Rat, die nationalen 
Parlamente und die breite Öffentlichkeit darüber, wie 
die Mittel der EU eingesetzt werden.   
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Liebe Leserin, lieber Leser,

im Jahr 2016 wurde die Europäische Union in ihren 
Grundfesten erschüttert. Wir mussten einem Erstarken des 
Populismus entgegentreten, für den Schutz der Bürger vor 
Terrorismus sorgen, uns den mit der Migration verbunde-
nen Herausforderungen stellen und das Austrittsreferen-
dum eines unserer Mitgliedstaaten miterleben. All dies hat 
Spuren hinterlassen und dazu geführt, dass das Vertrauen 
zahlreicher Bürger in unser gemeinsames europäisches 
Projekt auf die Probe gestellt wurde. Wir müssen uns 
nun mit allen Kräften dafür einsetzen, das Vertrauen der 
EU-Bürger in die Arbeit der europäischen Institutionen zu 
bewahren. Ich bin der Auffassung, dass eine solide Finanz-
ordnungspolitik hierbei eine wichtige Rolle spielt. Der 
Europäische Rechnungshof leistet durch die Veröffentli-
chung unabhängiger Prüfungsberichte über die EU-Finan-
zen einen Beitrag zu diesem Prozess. Wir haben die Pflicht, 
die Bürger darüber zu informieren, wie ihr Geld von der 
Union eingesetzt wird, und sicherzustellen, dass dabei ein 
gutes Kosten-Nutzen-Verhältnis erzielt wird. Die EU muss 
zum Wohl ihrer Bürger umsichtig in Politiken, Programme 
und Projekte investieren, mit denen sie etwas bewirken 
kann. Sie muss Ergebnisse liefern und eine angemessene 
Rentabilität sicherstellen. So wird nicht nur die Nachhal-
tigkeit der Union sichergestellt, sondern auch Legitimität 
in den Augen der Bürger erlangt.

In diesem Bericht werden unsere Tätigkeiten des Jah-
res 2016 dargestellt. Er enthält außerdem Informationen 
über unser Management und die zur Erfüllung unseres 
Auftrags und zum Erreichen unserer Ziele eingesetzten 
Ressourcen. Auch im vergangenen Jahr prüften wir 
die Organe und sonstigen Einrichtungen der EU sowie 
sämtliche EU-Mittel, die an Mitgliedstaaten, Drittstaaten, 
internationale Organisationen und andere Empfän-
ger gezahlt wurden. Gemäß den uns aus dem Vertrag 
erwachsenden Pflichten haben wir Jahresberichte zum 
Gesamthaushaltsplan der EU und zu den Europäischen 
Entwicklungsfonds sowie zu allen Agenturen der EU und 
zu zahlreichen sonstigen Einrichtungen in der gesamten 
Union erstellt. Die 36 Sonderberichte des Hofes aus die-
sem Jahr decken ein breites Themenspektrum ab.

Um mit unserer Arbeit etwas erreichen zu können, müs-
sen wir unseren Adressaten auf EU- und auf nationaler 
Ebene die gewonnenen Erkenntnisse auf wirksame Weise 
mitteilen. Im Laufe des Jahres haben wir unsere Zusam-
menarbeit mit dem Europäischen Parlament und dem 
Rat der Europäischen Union weiter vertieft. Die meisten 
Mittel der EU werden jedoch in den Mitgliedstaaten 
ausgegeben. Daher ist es genauso wichtig, dass wir die 
Bürger über uns und unsere Arbeit informieren.

Im vorliegenden Bericht werden einige Änderungen 
erläutert, die wir in Bezug auf unsere Lenkungs- und 
Leitungsstruktur und unser Wissensmanagement vorge-
nommen haben. Darüber hinaus erhalten Sie wichtige 
Informationen über unsere Personalverwaltung, Finan-
zen und Leistungen des vergangenen Jahres sowie über 
die Ergebnisse unserer internen und externen Prüfungen 
und das jährliche Entlastungsverfahren. Um unseren Auf-
trag weiterhin wirksam zu erfüllen, haben wir außerdem 
auf unsere interne Reform aufgebaut, damit unsere Mit-
arbeiter und ihre Kenntnisse optimal eingesetzt werden.

Ich freue mich über den bisher höchsten Output an 
Berichten und sonstigen prüfungsbezogenen Veröffent-
lichungen im Jahr 2016, belegt er doch unsere Effizienz 
und unser Engagement, Ergebnisse zu liefern und die 
finanziellen Interessen der EU-Bürger zu schützen.

Ich wünsche Ihnen eine angenehme Lektüre!

Vorwort des Präsidenten

Klaus-Heiner Lehne
Präsident
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Unsere Tätigkeiten

 • Jahresberichte zum Gesamthaushaltsplan der EU 
und zu den Europäischen Entwicklungsfonds.

 • 52 besondere Jahresberichte zu den einzelnen 
Agenturen und sonstigen Einrichtungen der EU, 
die ihren Sitz in verschiedenen Mitgliedstaaten 
haben.

 • 36 Sonderberichte, in denen verschiedene Ma-
nagementthemen und Haushaltsbereiche wie 
Klimawandel, Seeverkehr, Migration oder Banken-
aufsicht unter dem Gesichtspunkt der Wirksamkeit 
untersucht werden.

 • Zwei Stellungnahmen zu neuen oder geänderten 
EU-Rechtsakten mit erheblichen Auswirkungen auf 
das Finanzmanagement – eine zum Europäischen 
Fonds für strategische Investitionen (EFSI) und die 
zweite zum Überwachungsausschuss des Euro-
päischen Amtes für Betrugsbekämpfung (OLAF) – 
sowie ein Themenpapier zur Halbzeitüberprüfung 
des mehrjährigen Finanzrahmens 2014-2020.

 • Sitzungen, Seminare und Konferenzen mit unseren 
Partnern und Adressaten, darunter eine hochrangi-
ge Konferenz zum Einsatz von Finanzinstrumenten 
im EU-Haushalt.

Unser Management

 • Wir wählten einen neuen Präsidenten,  
Klaus-Heiner Lehne (Deutschland).

 • Darüber hinaus begrüßten wir sieben neue 
Mitglieder: Jan Gregor (Tschechische Republik), 
Mihails Kozlovs (Lettland), Janusz Wojciechowski 
(Polen), Samo Jereb (Slowenien), Rimantas Šadžius 
(Litauen), Leo Brincat (Malta) and João Figueiredo 
(Portugal); Juhan Parts (Estland) nahm seine Tätig-
keit beim Hof am 1. Januar 2017 auf.

 • Wir reformierten unser System der Prüfungs-
kammern und Ausschüsse durch Schaffung einer 
fünften Kammer, die für die Prüfung der Finan-
zierung und Verwaltung der Union zuständig ist, 
sowie eines Ausschusses für Qualitätskontrolle im 
Prüfungsbereich zur Sicherstellung der Qualität 
unserer Prüfungsarbeit. Außerdem übertrugen wir 
einem Mitglied die Gesamtverantwortung für den 
Jahresbericht.

 • Als Teil unserer Reform erstellten wir einen Rah-
men für das Wissensmanagement und führten 
eine neue hofweite Risikomanagementpolitik ein.

 • Wir setzten den unter den EU-Organen vereinbar-
ten Personalabbau sowie die Umsetzung unserer 
Politik der Chancengleichheit bei Einstellungen 
und beim Personalmanagement fort.

 • Wir führten ein hochwertiges Umweltmanage-
mentsystem für unsere Gebäude ein, was eine 
positive Bewertung der Umweltverträglichkeit 
durch Experten zum Ergebnis hatte.

Unser Output: 
Jahresberichte, 

Sonderberichte, 
Stellungnahmen und 

Themenpapiere
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06Unsere Tätigkeiten

Prüfungen

Prüfungen sind unsere Kerntätigkeit.

Wir führen in den verschiedenen Haushaltsbereichen der 
EU drei Arten von Prüfungen durch:

 • Prüfungen der Rechnungsführung und Complian-
ce-Prüfungen – betrachtet werden hier die Zuver-
lässigkeit der Jahresrechnung sowie die Rechtmä-
ßigkeit und Ordnungsmäßigkeit von Vorgängen 
(insbesondere im Zusammenhang mit der Zuver-
lässigkeitserklärung) im Einklang mit den Rechts-
vorschriften sowie Bewertungen, ob die Systeme 
oder Vorgänge in spezifischen Haushaltsbereichen 
mit den einschlägigen Regeln und Verordnungen 
übereinstimmen;

 • Wirtschaftlichkeitsprüfungen – betrachtet werden 
hier die Wirksamkeit von EU-Politiken und  
-Programmen sowie die Wirtschaftlichkeit der 
Haushaltsführung (einschließlich Prüfung der 
optimalen Mittelverwendung). Diese Prüfungen 
beziehen sich auf spezifische Management- oder 
Haushaltsthemen. Grundlage für die Themenaus-
wahl sind Kriterien wie öffentliches Interesse, das 
Risiko von Unregelmäßigkeiten oder unzulängli-
cher Leistung und das Verbesserungspotenzial.

Unser Ziel ist es, auf der Grundlage der bei unserer Prü-
fungsarbeit eingeholten Nachweise klare Schlussfolge-
rungen zum Stand der Haushaltsführung und des Finanz-
managements der Union einschließlich der spezifischen 
Ausgabenbereiche vorzulegen. Ferner sollen in Bereichen 
mit Verbesserungsbedarf zweckdienliche und unter dem 
Gesichtspunkt der Kosteneffizienz relevante Empfehlun-
gen unterbreitet werden. Unsere Prüfer erlangen diese 
Nachweise bei ihren Überprüfungen der kofinanzierten 
Politiken, Programme und Projekte in der EU und welt-
weit, wo immer EU-Mittel ausgegeben werden.

Prüfbesuche im Jahr 2016

Während der überwiegende Teil der Prüfungsarbeit in 
den Räumlichkeiten des Hofes in Luxemburg stattfin-
det, nahmen unsere Prüfer im Jahr 2016 auch zahlreiche 
Prüfbesuche bei nationalen, regionalen und lokalen 
Behörden in den Mitgliedstaaten sowie bei sonstigen 
Empfängern von EU-Mitteln innerhalb und außerhalb 
der Europäischen Union vor. Hierzu gehören sowohl 
die anderen Organe, Agenturen und Einrichtungen der 
EU sowie die EU-Delegationen als auch internationa-
le Organisationen wie die Vereinten Nationen, die an 
der Vergabe von EU-Mitteln beteiligt sind. Durch die-
se Besuche erlangten wir direkte Prüfungsnachweise 
von den Stellen, die an der Verwaltung, Erhebung und 
Auszahlung von EU-Mitteln beteiligt sind, sowie von den 
jeweiligen Endbegünstigten.

Unsere Prüferteams bestehen üblicherweise aus zwei 
bis drei Prüfern, und die Dauer eines Prüfbesuchs kann 
wenige Tage, aber auch mehrere Wochen betragen. Häu-
figkeit und Intensität der Prüfungsarbeit in den einzelnen 
Mitgliedstaaten und Empfängerländern hängen von der 
Art der von uns durchgeführten Prüfungsarbeit ab.

Innerhalb der EU werden unsere Prüfbesuche häufig in 
Verbindung mit den Obersten Rechnungskontrollbehör-
den (ORKB) der besuchten Mitgliedstaaten durchgeführt. 
Im Jahr 2016 verbrachten die Prüfer des Hofes 4 246 Tage 
mit Prüfungen vor Ort in Mitgliedstaaten und außerhalb 
der EU (2015: 4 310 Tage).

Zudem verbrachten sie 2 510 Tage bei den Organen der 
EU in Brüssel und Luxemburg sowie bei dezentralen 
Agenturen und Einrichtungen in der gesamten EU, inter-
nationalen Organisationen wie den Vereinten Nationen 
oder der OECD sowie Wirtschaftsprüfungsgesellschaften. 
Bei der Prüfungsarbeit nutzten wir Videokonferenzen 
und setzten sonstige Informationstechnologien wie den 
sicheren Austausch von Daten und Dokumenten ein, 
wann immer dies möglich war.

4 246 Tage 
Vor-Ort-Prüfungen 

in Mitgliedstaaten und 
außerhalb der EU
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Berichte und Stellungnahmen

Unsere Prüfungsberichte und Stellungnahmen bilden 
ein wichtiges Glied in der Rechenschaftskette der EU, da 
sie dazu verwendet werden, die für die Haushaltsfüh-
rung der EU verantwortlichen Stellen – insbesondere 
im Rahmen des jährlichen Entlastungsverfahrens – zur 
Rechenschaft zu ziehen. Bei diesen Stellen handelt es 
sich in erster Linie um die Europäische Kommission, aber 
auch um die anderen EU-Organe und -Einrichtungen. 
In Bereichen mit geteilter Mittelverwaltung spielen 
auch die nationalen, regionalen und lokalen Behörden 
in den Mitgliedstaaten eine wichtige Rolle, wie bei den 
Ausgaben für Agrar- und Kohäsionsmaßnahmen. Rund 
80 % des EU-Haushaltsplans werden auf diese Weise 
ausgeführt.

Wir veröffentlichen drei Hauptarten von 
Prüfungsberichten.

 • Jahresberichte, die im Wesentlichen die Ergebnisse 
der Prüfungen der Rechnungsführung und Com-
pliance-Prüfungen zum Haushalt der Europäischen 
Union und zu den Europäischen Entwicklungs-
fonds enthalten, aber auch Aspekte der Haushalts-
führung sowie Leistungsaspekte behandeln.

 • Gesondert veröffentlichte besondere Jahresberich-
te zu den Agenturen, dezentralen Einrichtungen 
und Gemeinsamen Unternehmen der EU.

 • Sonderberichte, in denen die Ergebnisse ausge-
wählter Wirtschaftlichkeits- bzw. Compliance- 
Prüfungen zu spezifischen Ausgaben- oder Politik-
bereichen oder zu Haushalts- oder Management-
fragen vorgestellt werden.

Darüber hinaus unterbreitet der Hof Stellungnahmen zu 
neuen oder geänderten Rechtsakten mit erheblichen 
Auswirkungen auf das Finanzmanagement und gibt 
sonstige auf Analysen beruhende Veröffentlichungen 
heraus wie Landscape-Analysen und Themenpapiere, die 
entweder auf Ersuchen eines anderen Organs oder auf 
eigene Initiative erstellt werden.

Sämtliche Prüfungsberichte, Stellungnahmen und sons-
tigen prüfungsbezogenen Veröffentlichungen des Hofes 
sind auf unserer Website (eca.europa.eu) abrufbar.
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Jahresberichte

Jahresbericht über die Ausführung des EU-

Haushaltsplans zum Haushaltsjahr 2015

Im Zuge der Prüfung zur Ausführung des EU-Haushalts-
plans für das Haushaltsjahr 2015 untersuchte der Hof 
im Jahr 2016 rund 1 200 Vorgänge aus allen Ausgaben-
bereichen. Dies bedeutet, dass wir 1 200 verschiedene 
Fälle analysiert haben, in denen EU-Mittel zur Förderung 
von wichtigen Infrastrukturprojekten, KMU, Forschungs-
einrichtungen, Landwirten und Studierenden in den 
Mitgliedstaaten bzw. von Begünstigten in Drittstaaten 
eingesetzt wurden.

Im Jahresbericht lieferten wir eine Zuverlässigkeitsge-
währ zur Verwendung dieser EU-Mittel im betrachteten 
Haushaltsjahr und hoben hervor, in welchen Bereichen 
das Risiko, dass EU-Mittel nicht ordnungsgemäß einge-
setzt wurden, am größten war. Darüber hinaus haben wir 
alle wichtigen Tätigkeitsbereiche der EU – untergliedert 
nach den Rubriken des mehrjährigen Finanzrahmens für 
den Zeitraum 2014-2020 – spezifisch beurteilt und Infor-
mationen über die Haushaltsführung und das Finanzma-
nagement sowie leistungsbezogene Informationen zu 
drei Hauptbereichen des EU-Haushalts bereitgestellt. Des 
Weiteren analysierten wir, warum Fehler auftraten, und 
sprachen nützliche und kosteneffiziente Empfehlungen 
zu möglichen Verbesserungen aus.

Der Jahresbericht des Hofes zum Haushaltsjahr 2015 
wurde am 13. Oktober veröffentlicht, einen Monat früher 
als in den Vorjahren.

Im Jahr 2016 richteten wir eine hochrangige Arbeitsgrup-
pe ein. Sie untersucht die Möglichkeiten, den Mehrwert 
des Jahresberichts für seine Nutzer – insbesondere das 
Europäische Parlament – weiter zu steigern, beispielswei-
se indem mehr geografische Einblicke sowie Leistungs-
bewertungen für weitere Bereiche des EU-Haushalts 
geliefert werden und indem Sicherheit aus den internen 
Kontrollen auf der Ebene der EU und der Mitgliedstaa-
ten abgeleitet wird. Der Hof nahm diese Vorschläge zu 
Beginn des Jahres 2017 an.

Kerndaten

EU-Ausgaben 2015
145,2 Milliarden Euro; 
rund 285 Euro pro 
Bürger

Rechnungsführung
zuverlässig; der Hof 
zeichnet sie ab

Einnahmen

rechtmäßig und 
ordnungsgemäß; 
der Hof gibt ein 
uneingeschränktes 
Prüfungsurteil ab

Zahlungen

in wesentlichem 
Ausmaß (3,8 %) mit 
Fehlern behaftet; der 
Hof gibt ein versagtes 
Prüfungsurteil ab

www.parlament.gv.at



10Unsere Tätigkeiten

Wichtigste Schlussfolgerungen

 Die EU-Jahresrechnung 2015 wurde in Über-
einstimmung mit internationalen Grundsätzen 
aufgestellt und vermittelt in allen wesentlichen 
Belangen ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild. Wir konnten daher erneut 
ein uneingeschränktes Prüfungsurteil zu ihrer 
Zuverlässigkeit abgeben. Allerdings gaben wir ein 
versagtes Prüfungsurteil zur Ordnungsmäßigkeit 
der Zahlungen ab.

 Die geschätzte Fehlerquote, mit der das Aus-
maß der Unregelmäßigkeiten gemessen wird, 
beläuft sich bei den Zahlungen des Jahres 2015 
auf 3,8 %. Dies stellt gegenüber den Vorjahren 
zwar eine Verbesserung dar, die Wesentlichkeits-
schwelle von 2 % ist jedoch nach wie vor deutlich 
überschritten.

 Die von uns ermittelten geschätzten Fehlerquoten 
sind bei Ausgaben, die der geteilten Mittelverwal-
tung mit den Mitgliedstaaten unterliegen (4,0 %), 

und bei direkt von der Kommission verwalteten 
Ausgaben (3,9 %) weiterhin nahezu identisch. Die 
Verwaltungsausgaben der EU-Organe wiesen die 
niedrigste geschätzte Fehlerquote auf (0,6 %).

 Korrekturmaßnahmen durch die Behörden in den 
Mitgliedstaaten und die Kommission wirkten sich 
positiv auf die geschätzte Fehlerquote aus. Ohne 
diese Maßnahmen hätte die von uns geschätzte 
Gesamtfehlerquote 4,3 % betragen. Die Kom-
mission hat zwar Maßnahmen getroffen, um ihre 
Risikobewertung zu verbessern und die Auswir-
kungen der Korrekturmaßnahmen zu erhöhen, 
doch es besteht weiterhin Verbesserungsbedarf.

 Hätten Kommission, mitgliedstaatliche Behörden 
und die unabhängigen Prüfer alle verfügbaren 
Informationen genutzt, so hätten sie einen erheb-
lichen Teil der Fehler verhindern bzw. aufdecken 
und berichtigen können, bevor die entsprechen-
den Zahlungen geleistet wurden.

„Die EU muss das Vertrauen ihrer Bürger zurückgewinnen“, so der Präsident des Europäischen Rechnungshofs, Klaus-Heiner Lehne (Mitte), bei der Vorstellung des 
Jahresberichts im Haushaltskontrollausschuss des Europäischen Parlaments. Ebenfalls auf dem Foto: Ingeborg Gräßle, Vorsitzende des Haushaltskontrollausschusses, 
und Lazaros S. Lazarou, Mitglied des Europäischen Rechnungshofs.
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Prüfung von Vorgängen in den einzelnen EU-Ausgabenbereichen – Ergebnisse für 2015

Die Tabelle wurde der Kurzinformation zur Prüfung der EU 2015 entnommen, die auf unserer Website (eca.europa.eu) abrufbar ist.

Geprüfte Grundgesamtheit und geschätzte FehlerquoteAusgabenbereich

Nicht in
wesentlichem
Ausmaß
fehlerbehaftet

In wesentlichem
Ausmaß
fehlerbehaftet

Verwaltung

Europa in der Welt

Wettbewerbsfähigkeit 

für Wachstum und 

Beschäftigung

Wirtschaftlicher, sozialer 

und territorialer 

Zusammenhalt

Natürliche Ressourcen

0 4020 60

2,9 %

5,2 %

4,4 %

2,8 %

0,6 %

58,6 Milliarden Euro

53,9 Milliarden Euro

14,5 Milliarden
Euro

6,9
Milliarden

Euro

9,0
Milliarden

Euro

Milliarden Euro

Prüfungsschluss-
folgerung
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Jahresbericht zu den Europäischen 

Entwicklungsfonds für 2015

Im Rahmen der Europäischen Entwicklungsfonds (EEF) 
gewährt die Europäische Union Mittel für die Entwick-
lungszusammenarbeit mit den Staaten in Afrika, im ka-
ribischen Raum und im Pazifischen Ozean (AKP-Staaten) 
und den überseeischen Ländern und Gebieten. Die EEF 
werden von den Mitgliedstaaten finanziert und außer-
halb des Haushaltsplans der EU von der Europäischen 
Kommission sowie – bei einigen Hilfen – von der Europäi-
schen Investitionsbank (EIB) verwaltet.

Die Rechnungsführung der EEF im Jahr 2015 wurde von 
uns für zuverlässig befunden. Die EEF-Einnahmen waren 
nicht in wesentlichem Ausmaß mit Fehlern behaftet. Wie 
in den Vorjahren war die bei den EEF-Ausgaben fest-
gestellte Fehlerquote (3,8 %) ein Hinweis auf Schwach-
stellen in den Ex-ante-Kontrollen. Mehr als zwei Drittel 
der geschätzten Fehlerquote wurden durch Fehler im 
Zusammenhang mit fehlenden Belegen zum Nachweis 
der Ausgaben und der Nichtbeachtung der Vergabevor-
schriften verursacht.

Unser Jahresbericht zu den EEF wird zusammen mit un-
serem Jahresbericht über die Ausführung des EU-Haus-
haltsplans veröffentlicht und ist auf unserer Website  
(eca.europa.eu) abrufbar.

Kerndaten

Haushalt der  
EEF 2015

3,1 Milliarden Euro

Rechnungsführung zuverlässig

Einnahmen
nicht mit Fehlern 
behaftet

Zahlungen
in wesentlichem 
Ausmaß (3,8 %) mit 
Fehlern behaftet
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 Kerndaten

Vom Hof 
geprüft

41 Agenturen und 
sonstige Einrichtungen 
der EU, 7 gemeinsame 
Unternehmen, 
Europäische Schulen usw.

Haushalt 2015 
insgesamt

4,1 Milliarden Euro, 
rund 3 % des 
EU-Haushalts 2015

Vom Hof 
veröffentlicht

52 besondere 
Jahresberichte

Besondere Jahresberichte

Die Agenturen und sonstigen Einrichtungen der EU 
sowie die europäischen Gemeinsamen Unternehmen 
haben ihren Sitz in verschiedenen EU-Mitgliedstaaten. 
Sie führen spezifische Aufgaben in Bereichen aus, die 
für die Bürger der EU von größter Bedeutung sind, wie 
Gesundheit, Sicherheit, Freiheit und Recht.

Im Jahr 2016 prüfte der Hof, ob die Jahresrechnungen 
der Agenturen zuverlässig waren und ob die diesen 
zugrunde liegenden Vorgänge den Vorschriften entspra-
chen. Bei der Bildung unserer Prüfungsurteile zu den 
Jahresrechnungen der Agenturen berücksichtigten wir, 
sofern verfügbar, die von Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaften geleistete Prüfungsarbeit. Außerdem prüften 
wir die Kommunikationsinfrastruktur Sisnet, die Europäi-
schen Schulen und den Europol-Versorgungsfonds.

Unsere Schlussfolgerung zu den 

Jahresrechnungen

Die Jahresrechnungen 2015 aller Agenturen, sonstigen 
Einrichtungen und Gemeinsamen Unternehmen wa-
ren zuverlässig, mit Ausnahme der Jahresrechnung der 
Europäischen Agentur für die Grenz- und Küstenwache 
(Frontex), für die wir ein eingeschränktes Prüfungsurteil 
abgaben.

Unsere Schlussfolgerung zu den Vorgängen

Die diesen Jahresrechnungen 2015 zugrunde liegenden 
Vorgänge entsprachen den Vorschriften, mit Ausnahme 
der Vorgänge des Europäischen Innovations- und Tech-
nologieinstituts (EIT) und des Gemeinsamen Unterneh-
mens „Elektronikkomponenten und -systeme für eine 
Führungsrolle Europas“ (ECSEL), für die wir eingeschränk-
te Prüfungsurteile abgaben.

Alle besonderen Jahresberichte sowie die zwei Zusam-
menfassungen der Ergebnisse unserer Prüfungen für das 
Jahr 2015 – eine Zusammenfassung zu den Agenturen 
und sonstigen Einrichtungen und die andere zu den 
Gemeinsamen Unternehmen – sind auf unserer Website 
(eca.europa.eu) abrufbar.
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Sonderberichte

In unseren Sonderberichten, die das ganze Jahr über ver-
öffentlicht werden, legen wir die Feststellungen, Schluss-
folgerungen und Empfehlungen unserer Wirtschaftlich-
keits- und Compliance-Prüfungen vor.

Die Entscheidung über die Prüfungsthemen der Son-
derberichte treffen die Mitglieder des Hofes. Bei unserer 
Arbeitsplanung ziehen wir Kriterien wie öffentliches Inte-
resse, das Risiko von Unregelmäßigkeiten oder unzuläng-
licher Leistung und das Verbesserungspotenzial heran. 
Bei der Auswahl der Prüfungsthemen berücksichtigen 
wir darüber hinaus die Standpunkte unserer Adressaten, 
insbesondere des Europäischen Parlaments.

Unsere Wirtschaftlichkeitsprüfungen decken häufig mehre-
re Haushaltsjahre ab, und ihre Thematik ist komplex, sodass 
es länger als ein Jahr dauern kann, bis die Prüfungen abge-
schlossen sind. Bei der Gestaltung dieser Prüfungsaufga-
ben sind wir darauf bedacht, maximale Wirkung zu erzielen 
und somit unsere Ressourcen bestmöglich einzusetzen.

Im Jahr 2016 befassten sich die Sonderberichte schwer-
punktmäßig mit Themen im Zusammenhang mit dem 

allgemeinen EU-Ziel der Schaffung eines Mehrwerts und 
von Wachstum sowie mit der Reaktion der EU auf globale 
Herausforderungen einschließlich so zentraler Fragen 
wie Energie und Klima, Binnenmarkt und Migration. In 
unseren Sonderberichten bewerten wir in erster Linie 
die Leistung EU-finanzierter Politiken, Programme und 
Projekte. Insbesondere überprüfen wir, ob die Ergebnisse 
auf wirksame und wirtschaftliche Weise erzielt wurden 
und ob mit den EU-Mitteln ein Mehrwert geschaffen 
wurde. Außerdem formulieren wir Empfehlungen für 
Verbesserungen. Dazu können finanzielle Einsparungen, 
bessere Arbeitsmethoden, die Vermeidung von Ver-
schwendung oder eine kosteneffizientere Erreichung der 
angestrebten politischen Ziele gehören.

Im Jahr 2016 erstellten wir 36 Sonderberichte, was einen 
Rekord darstellt (2015: 25 Sonderberichte). Auf zwei 
dieser Sonderberichte gehen wir hier ausführlich ein: Der 
eine betrifft die externe Migration und führt die Relevanz 
unserer Arbeit zu den EU-Ausgaben, die außerhalb der 
Grenzen der Union getätigt werden, vor Augen; der zwei-
te Bericht behandelt den EU-Seeverkehr und zeigt auf, 
dass bei den EU-Ausgaben zur Steigerung der externen 
Wettbewerbsfähigkeit die Gefahr von Ineffizienz besteht. 
Im Anhang zum vorliegenden Bericht befindet sich eine 
Liste aller im Jahr 2016 erstellten Sonderberichte.

Rekordzahl:

36 Sonderberichte

zu verschiedenen

Ausgabenbereichen
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Sonderberichte
nach MFR-
Rubriken

INTELLIGENTES UND
INTEGRATIVES WACHSTUM

NACHHALTIGES WACHSTUM: 
NATÜRLICHE RESSOURCEN EUROPA IN DER WELT

VERWALTUNG

FINANZ- UND WIRTSCHAFTSPOLITISCHE STEUERUNG

Wettbewerbsfähigkeit für Wachstum 
und Beschäftigung

Wirtschaftlicher, sozialer 
und territorialer Zusammenhalt

Geplanter Haushalt 

2014-2020 = 143,5 Mrd. Euro

13 % des geplanten Gesamthaushalts

Haushalt 2016 = 19,0 Mrd. Euro

Geplanter Haushalt 

2014-2020 = 415,5 Mrd. Euro

38 % des geplanten Gesamthaushalts

Haushalt 2016 = 62,5 Mrd. Euro

Geplanter Haushalt 

2014-2020 = 65,5 Mrd. Euro

6 % des geplanten Gesamthaushalts

Haushalt 2016 = 9,0 Mrd. Euro

Geplanter Haushalt 

2014-2020 = 371,6 Mrd. Euro 

34 % des geplanten Gesamthaushalts

Haushalt 2016 = 50,8 Mrd. Euro

Sonderberichte:

Dienstleistungsrichtlinie

Schienengüterverkehr

Integration der Roma

Bildungsziele

Finanzierungsinstrumente

Seeverkehr

Vorschriften über staatliche Beihilfen

Abschluss der Programme 2007-2013

Weiterverfolgung der Sonderberichte des Europäischen Rechnungshofs

Europäisches Technologieinstitut

Einsatz von Finanzhilfen durch Agenturen

Öffentliche Auftragsvergabe der Organe und Einrichtungen der EU

Governance der Europäischen Kommission

Sonderberichte: Verfahren bei einem übermäßigen Defizit

Einheitlicher Aufsichtsmechanismus

Sonderberichte:
Sonderberichte:

Sonderberichte:

Einkommen von Landwirten

Ostsee

Tierseuchen

Nachhaltige Biokraftstoffe

Stilllegung kerntechnischer Anlagen

Identifizierung landwirtschaftlicher Parzellen 

Cross-Compliance

Grenzüberschreitende Gesundheitsgefahren

Klimaschutz

Lebensmittelverschwendung

EAD-Gebäude 

Externe Migration

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

EU-Unterstützung für Moldau

Hilfe für die afrikanische Region der Großen Seen

EU-Hilfe für Montenegro

Westbalkan – Metaprüfung

EU-Hilfe für Honduras

EU-Hilfe für die Ukraine

Katastrophenschutzverfahren der Union

Einnahmen in Subsahara-Afrika

Geplanter Haushalt 

2014-2020 = 66,0 Mrd. Euro

6 % des geplanten Gesamthaushalts

Haushalt 2016 = 9,2 Mrd. Euro
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Nahaufnahme einer 

Wirtschaftlichkeitsprüfung

EU-Ausgaben im Bereich externe Migration in 

Ländern des südlichen Mittelmeerraums und der 

östlichen Nachbarschaft bis 2014 (Nr. 9/2016)

Die Frage, wie auf die mit der Migration, Integration und 
europäischen Sicherheit verbundenen Herausforde-
rungen reagiert werden muss, steht weit oben auf der 
politischen Tagesordnung der EU und der Mitgliedstaa-
ten und stößt innerhalb Europas und darüber hinaus 
auf großes öffentliches Interesse. Dieser Politikbereich 
berührt zudem das Leben aller Europäer. Daher ist es 
sehr wichtig, dass die EU die Mittel für diesen Zweck so 
wirksam wie möglich einsetzt und dabei konkrete und 
messbare Ergebnisse erreicht. Die Bewertung der Aus-
gaben der EU in diesem Bereich ist eine der Prioritäten 
des Hofes für das Jahr 2016 und darüber hinaus.

Unsere erste Prüfung in diesem Bereich galt der Finan-
zierung der externen Dimension der gemeinsamen 
Migrationspolitik der EU. Die Prüfer untersuchten, ob 

die EU ihre Zielsetzungen klar dargelegt hatte und ob 
die Ausgaben wirksam und gut koordiniert waren.

Geprüft wurden 23 Projekte (EU-Förderung: 89 Mil-
lionen Euro) in Ländern der östlichen und südlichen 
Nachbarschaft, nämlich Algerien, Georgien, Libyen, 
die Republik Moldau, Marokko und die Ukraine. 

Migration bleibt ein vorrangiges Thema: So führten wir im Jahr 2016 eine Prüfung der Registrierungszentren für Migranten (Hotspots) im Mittelmeerraum durch und 
haben vor, die Ergebnisse dieser Prüfung 2017 als Sonderbericht zu veröffentlichen.

Die Prüfung ergab, dass es 

der Kommission 

Schwierigkeiten bereitete, 

die Wirksamkeit der 

EU-Ausgaben 

im Bereich der externen 

Migrationspolitik in 

Nachbarschaftsländern 

nachzuweisen.

www.parlament.gv.at



17Unsere Tätigkeiten

Ferner überprüften wir Strategie-, Programmierungs- 
und Projektunterlagen sowie einschlägige Literatur 
und Bewertungen und führten Befragungen und 
Informationserhebungen bei der Kommission, EU-De-
legationen, den zuständigen nationalen und lokalen 
Behörden, Endbegünstigten, internationalen Organi-
sationen, der Zivilgesellschaft und Thinktanks durch.

Insgesamt gesehen beinhalteten die Finanzierungs-
instrumente keine klare Strategie, anhand deren sich 
ihr Beitrag zu den Zielen ermitteln ließ, sodass nicht 
klar war, was mit ihnen auf EU-Ebene erreicht werden 
sollte. Die mit den EU-Ausgaben erzielten Ergebnisse 
und der Beitrag der Migration zur Entwicklung – eine 
der Prioritäten der EU – erwiesen sich häufig als 
schwer messbar. Wir stellten außerdem fest, dass die 
Politik geprägt war von komplexen Verwaltungsstruk-
turen, einer unzulänglichen Koordinierung und dem 
Fehlen einer Finanzierungsübersicht, in der genau 
festgelegt war, was die Kommission finanzieren und 
wofür die Mitgliedstaaten aufkommen sollten.

Unsere Prüfer waren außerstande, alle geflossenen 
Beträge zu ermitteln. Sie schätzten, dass im Rahmen 
der verschiedenen Finanzierungsinstrumente im 
Zeitraum 2007-2013 Verträge über 1,4 Milliarden Euro 
unterzeichnet wurden. Die tatsächlichen Ausgaben 
ließen sich jedoch nur für eines dieser Instrumente 
bestimmen. Somit war es schwierig zu bewerten, 
welchen Beitrag die einzelnen Finanzierungsins-
trumente zur Migrationspolitik geleistet haben, in 
welchem Ausmaß sie die externe Migrationspolitik 
der EU unterstützt haben oder ob sie für die wich-
tigsten thematischen oder geografischen Prioritäten 
eingesetzt wurden.

Dies ist insofern besonders wichtig, als die für die 
Unterstützung von Drittländern bereitgestellten 
Mittel deutlich hinter dem rasch steigenden Bedarf 
zurückblieben, der durch die erhebliche Zunahme der 
irregulären Einwanderung im Mittelmeerraum ent-
standen war, insbesondere nach 2013. Unsere Prüfer 
stellten fest, dass die Finanzierung fragmentiert war 
und die Projekte zu stark gestreut waren, um in den 
betreffenden Ländern signifikante Ergebnissen zu 
erzielen. Diese Situation schränkte die Fähigkeit der 
EU ein, mit ihren Maßnahmen einen echten Anreiz in 
Drittländern zu schaffen, oder eine wirksame Zusam-
menarbeit mit Drittländern in Migrationsfragen zu 
entwickeln.

Wir stellten den Sonderbericht dem Haushaltskon-
trollausschuss des Europäischen Parlaments sowie 
der Hochrangigen Gruppe „Asyl und Migration“ des 
Rates vor. Dabei betonten wir, dass die von der EU im 
Bereich Migration in den Ländern der Nachbarschaft 
getätigten Ausgaben nur dann wirksam sein werden, 
wenn klare Ziele festgelegt, Finanzmittel präzise 
definierten Prioritäten zugewiesen und die Verwal-
tungsstrukturen sowie die Koordinierung zwischen 
den EU-Einrichtungen und mit den Mitgliedstaaten 
verbessert werden. Beide rechtsetzenden Organe 
begrüßten die in diesem Bericht ausgesprochenen 
Empfehlungen und werden sie künftig bei der Bera-
tung und Entscheidung über die Ausgaben der EU 
im Bereich externe Migration berücksichtigen. Der 
Bericht stieß innerhalb und außerhalb der EU auf ein 
großes Medienecho und erzielte – hinsichtlich der 
Medienresonanz – die größte Wirkung der während 
des Jahres veröffentlichten Sonderberichte.

Die EU sollte ihre Mittel 

denjenigen Bereichen 

zuweisen, in denen 

der größte Mehrwert 

erzielt werden kann.
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Nahaufnahme einer 

Wirtschaftlichkeitsprüfung

Seeverkehr in der EU: in schwierigem Fahr-

wasser – zahlreiche nicht wirksame und nicht 

nachhaltige Investitionen (Nr. 23/2016)

Wir untersuchen regelmäßig von der EU finanzierte 
Projekte im Verkehrsbereich, die sich in jüngerer Zeit 
beispielsweise auf Flughäfen, den Schienenverkehr, 
die Binnenschifffahrt oder Straßen bezogen. Bei 
dieser Prüfung ging es um EU-Investitionen in Ha-
feninfrastruktur. Der Seeverkehr ist nicht nur für den 
Handel und die Wettbewerbsfähigkeit der EU von 
Bedeutung, sondern auch für ihre Unternehmen und 
Bürger. In den letzten Jahren trugen Seehäfen etwa 
1 % zum BIP der EU bei und boten mehr als 2 Millio-
nen Menschen einen Arbeitsplatz. Daher ist es von 
entscheidender Bedeutung, dass die EU die Mittel für 
diese Investitionen – zusammen mit den Behörden 
der Mitgliedstaaten – so wirksam wie möglich ausgibt 
und dass diese EU-Finanzierung Ergebnisse erbringt.

Unsere Prüfer analysierten die Strategien der Europä-
ischen Kommission und der Mitgliedstaaten für den 
Seegüterverkehr sowie das Kosten-Nutzen-Verhält-
nis, das bei EU-Investitionen in Hafendienste erzielt 

wurde. Insgesamt waren im Zeitraum 2000-2013 
Finanzhilfen und Darlehen in Höhe von 17 Milliar-
den Euro bereitgestellt worden. Dazu gehörten einige 
von der Europäischen Investitionsbank (EIB) finanzier-
te Investitionen. Bei der Prüfung wurden Unterlagen 
wie die Strategien der EU und der Mitgliedstaaten 
für den Seeverkehr und Entwicklungspläne für Häfen 
durchgesehen und Kommissionsbedienstete, Vertre-
ter von regionalen Behörden und Hafenbehörden 
in den Mitgliedstaaten befragt. Zudem wurde eine 
Erhebung bei Wirtschaftsakteuren wie Hafenbetrei-
bern durchgeführt. Weitere Nachweise wurden bei 
der Kontrolle der Häfen erlangt. Die Prüfer führten in 
19 Seehäfen in Deutschland, Italien, Polen, Spanien 
und Schweden Prüfbesuche durch und unternahmen 
spezifische Studien zu acht weiteren Häfen.

Weder die EU noch die Mitgliedstaaten hatten einen 
strategischen Überblick darüber, in welchen Häfen 

Wir stellten fest, dass die 

vorhandenen langfristigen 

Strategien keine solide 

Basis für die 

Hafenkapazitätsplanung 

bildeten.

Unsere Prüfung zeigte, dass viele Investitionen unwirksam und nicht nachhaltig waren und ein hohes Risiko von Verschwendung bestand.
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Fördermittel benötigt wurden und mit welchem Ziel. 
Vor diesem Hintergrund führte die Finanzierung ähnli-
cher Arten von Infrastruktur in benachbarten Häfen zu 
unwirksamen und nicht nachhaltigen Investitionen. Wir 
unterzogen auch fünf bereits im Jahr 2010 untersuchte 
Projekte einer erneuten Bewertung und stellten fest, dass 
bei ihnen ein schlechtes Kosten-Nutzen-Verhältnis erzielt 
wurde. Die Nutzung der mit EU-Mitteln finanzierten 
Infrastruktur in diesen Häfen war nach einer Betriebszeit 
von fast einem Jahrzehnt immer noch unzureichend. Die 
jeweiligen Hafenbereiche in vier Häfen wurden nach wie 
vor entweder gar nicht oder nur sehr wenig genutzt, und 
im fünften Hafen fand überhaupt kein Betrieb statt.

Bei unseren Prüfungen ist es nicht immer möglich, die 
mangelnde Wirksamkeit der untersuchten EU-Finanzie-
rungen genau zu quantifizieren. Dies war hier jedoch 
nicht der Fall. Wir stellten fest, dass ein Drittel der im 
Zeitraum 2000-2013 getätigten EU-Ausgaben für Anla-
gen wie Kais, Deiche und Molen in EU-Seehäfen unwirk-
sam und nicht nachhaltig war. Mit jedem dritten Euro, 
der für die untersuchten Projekte ausgegeben wurde 
(194 Millionen Euro), wurden Anlagen finanziert, die 
bereits an anderer Stelle in der Nähe vorhanden waren. 
97 Millionen Euro wurden in Infrastruktur investiert, die 
mehr als drei Jahre nach ihrer Fertigstellung entweder 
gar nicht oder nur völlig unzureichend genutzt wurde.

Dies ist auf die nicht ausreichend vereinheitlichten 
Zollkontrollen zurückzuführen sowie darauf, dass Leit-
linien der Kommission zu Hafeninfrastrukturen und zur 
Anwendung der Vorschriften über staatliche Beihilfen 
im Zusammenhang mit Häfen fehlen.

Bei der Vorstellung des Berichts im Europäischen Par-
lament und im Rat machten wir deutlich, dass der See-
verkehr in der EU „in schwieriges Fahrwasser“ geraten 
ist, wobei wir insbesondere das große Risiko hervorho-
ben, dass in den Mitgliedstaaten investierte EU-Mittel 
in Höhe von fast 400 Millionen Euro verschwendet 
wurden.

Mit diesem Sonderbericht übten wir herbe Kritik. Wir 
führten der Kommission und den Mitgliedstaaten vor 
Augen, welche Richtung eingeschlagen werden muss, 
damit EU-Mittel wirksamer, wirtschaftlicher und trans-
parenter ausgegeben werden. So unterstützten wir die 
Bestrebungen der Kommission, Investitionen zur An-
bindung von Häfen zu priorisieren, empfahlen jedoch 
auch, dass bestimmte künftige Investitionen vermieden 
werden sollten. Ineffizienz und Unwirksamkeit sollten 
zudem mit allen verfügbaren rechtlichen Mitteln ange-
gangen werden. Das Parlament und der Rat begrüßten 
unsere Empfehlungen als Beitrag zu ihren politischen 
Debatten über EU-Investitionen in Hafendienste oder 
ähnliche Themen.

Gemäß dem Verfahren, das wir bei zahlreichen un-
serer Berichte anwenden, stellten wir diesen Bericht 
Interessenträgern der Branche und den Medien auf 
einer Pressekonferenz in Brüssel vor. Eine zusätzliche 
Präsentation für die Presse fand anlässlich der Eröff-
nung eines neuen Hafengebäudes in Antwerpen, dem 
zweitgrößten Hafen der EU, statt. Die umfassende 
Medienberichterstattung zu diesem Bericht gewähr-
leistete eine EU-weite öffentliche Kontrolle des Finanz-
managements der Union in diesem wichtigen Sektor.

Aufdeckung von Betrugsfällen

Wenngleich unsere Prüfungen nicht eigens darauf 
ausgelegt sind, Betrug aufzudecken, stoßen wir bei 
unserer Prüfungsarbeit gelegentlich auf Fälle, bei denen 
wir Unregelmäßigkeiten oder betrügerische Tätigkeiten 
vermuten. Bei der Bekämpfung von Betrug zulasten des 
EU-Haushalts arbeitet der Hof eng mit dem Europäi-
schen Amt für Betrugsbekämpfung (OLAF) zusammen. 
Jeden Verdacht auf Betrug, Korruption oder sonstige 

rechtswidrige Handlungen zulasten der finanziellen 
Interessen der EU, der während unserer Prüfungsarbeit 
aufkommt, leiten wir an das OLAF weiter. Diese Fälle wer-
den dann vom OLAF weiterverfolgt, das über mögliche 
Ermittlungen entscheidet und gegebenenfalls mit Behör-
den der Mitgliedstaaten zusammenarbeitet. Im Jahr 2016 
leiteten wir elf solcher Fälle, in denen ein Betrugsver-
dacht bestand, an das OLAF weiter. Der Betrugsverdacht 
ergab sich im Rahmen unserer Prüfungstätigkeit für die 
Zuverlässigkeitserklärungen zu den Haushaltsjahren 2015 
und 2016 sowie bei anderen Prüfungsaufgaben.

Zudem gelangten unsere 

Prüfer zu dem Schluss,  

dass im Seeverkehr in Europa 

noch keine gleichen 

Wettbewerbsbedingungen 

herrschen.
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Stellungnahmen und sonstige auf 
Analysen beruhende Veröffentlichungen

Auch mit unseren Stellungnahmen zu Vorschlägen für 
neue oder geänderte Rechtsakte mit finanziellen Aus-
wirkungen tragen wir zur Verbesserung des EU-Finanz-
managements bei. Diese Stellungnahmen werden auf 
Ersuchen der anderen EU-Organe abgegeben und von 
der Rechtsetzungsbehörde – Parlament und Rat – bei 
ihrer Arbeit genutzt. Ferner können wir aus eigener Initi-
ative Positionspapiere und Analysen zu anderen Fragen 
herausgeben.

Im Jahr 2016 erstellten wir zwei Stellungnahmen, die 
sich auf den Überwachungsausschuss des Europäischen 
Amtes für Betrugsbekämpfung (OLAF) und den Euro-
päischen Fonds für strategische Investitionen (EFSI) 
bezogen.

 • Stellungnahme Nr. 1/2016 zur Änderung der 
EU-Verordnung in Bezug auf das Sekretariat des 
Überwachungsausschusses des Europäischen 
Amtes für Betrugsbekämpfung (OLAF)

In unserer Stellungnahme unterstützen wir den Vor-
schlag der Europäischen Kommission, dass das Sekretari-
at des Überwachungsausschusses des OLAF künftig nicht 
mehr vom OLAF selbst, sondern von der Kommission 
gestellt werden sollte. Dem Ausschuss zufolge führte 
die bisherige Situation dazu, dass sich das Personal des 
Sekretariats mit widersprüchlichen Anweisungen kon-
frontiert sah.

 • Stellungnahme Nr. 2/2016 zu einem Vorschlag zur 
Verlängerung und Aufstockung des EFSI

In unserer Stellungnahme befanden wir, dass die Pläne 
der Europäischen Kommission, den Investitionsfonds – 
das Kernstück des „Juncker-Plans“ – schon ein Jahr nach 
seiner Einführung aufzustocken und zu verlängern, 
verfrüht waren. Zudem stützten sie sich auf zu wenige 
Nachweise, um eine Aufstockung zu rechtfertigen. Ziel 
des Juncker-Plans war die Mobilisierung von 315 Milli-
arden Euro an privaten und öffentlichen Finanzmitteln. 
Nach Ansicht des Hofes war es noch zu früh, um die wirt-
schaftlichen, sozialen und ökologischen Auswirkungen 
einschätzen oder abschließend beurteilen zu können, ob 
der EFSI seine Ziele erreicht.

Themenpapier – neue Veröffentlichung

Im Jahr 2016 entwickelten wir ein neues Produkt, soge-
nannte Themenpapiere, mit denen wir der Rechtset-
zungsbehörde der EU, insbesondere dem Rat, zu einem 
gut gewählten Zeitpunkt unabhängige und relevante 
Erkenntnisse zu verschiedenen Themen unterbreiten. 
Der Hof veröffentlichte 2016 ein solches Themenpapier 
zur Halbzeitüberprüfung des mehrjährigen Finanzrah-
mens (MFR) 2014-2020.

 • Themenpapier – Der EU-Haushalt: Zeit für eine 
Reform?

Wir analysierten die Mitteilung der Kommission über die 
Halbzeitüberprüfung und gelangten zu der Einschät-
zung, dass die Vorschläge nicht auf der Grundlage von 
Bewertungen der Ausgaben des laufenden Zeitraums er-
stellt worden sind, dass es vor dem nächsten MFR kaum 
Gelegenheit für eine Leistungsbewertung geben wird 
und es dringend erforderlich ist, das Problem der wach-
senden Komplexität der Regelungen für die Finanzierung 
der EU-Politiken anzugehen. Wir legten der Kommission 
nahe, eine Änderung des Zeitplans für die Ausarbeitung 
des nächsten MFR in Erwägung zu ziehen, eine umfas-
sende Überprüfung der EU-Ausgaben vorzunehmen, 
klarere, einfachere und kohärentere Finanzierungsrege-
lungen auszuarbeiten und die EU-Haushaltsprioritäten in 
einer hochrangigen Debatte zu erörtern.

Bei der Erstellung von Themenpapieren kommt eine 
andere Vorgehensweise zum Zuge als bei unseren Prü-
fungsberichten, da wir uns dabei vorrangig auf unsere 
umfassende Wissensbasis stützen. Mit Themenpapieren 
soll zu einem bestimmten Thema der aktuelle Stand der 
Dinge analysiert und so eine faktenbasierte Entschei-
dungsfindung und Politikgestaltung auf der Grundlage 
fundierter, unabhängiger und unparteiischer Empfehlun-
gen ermöglicht werden.

Unsere Stellungnahmen und sonstigen auf Analysen be-
ruhenden Veröffentlichungen sind auf unserer Website 
(eca.europa.eu) abrufbar.
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Ingeborg Gräßle, Vorsitzende des Haushaltskontrollausschusses, Klaus-Heiner Lehne, Präsident des Europäischen Rechnungshofs, und Iliana Ivanova, Mitglied des Europäischen 
Rechnungshofs, gehörten zu den Podiumsteilnehmern der Konferenz des Hofes über Finanzinstrumente.

Wichtige Ereignisse

Rechnungsführung im öffentlichen Sektor: Work-

shop mit dem Titel „Better Accounts, Better Budgets, 

Better Spending?“

25.-26. Januar 2016, Europäischer Rechnungshof, 
Luxemburg

Der Hof organisierte einen Workshop für Fachleute der 
Rechnungsführung im öffentlichen Sektor. Die Teilneh-
mer diskutierten, ob eine Harmonisierung der Rech-
nungsführung, der Haushaltsführung und der makroöko-
nomischen Statistiken einen möglichen Weg zu einem 
auf den allgemein anerkannten Rechnungsführungs-
grundsätzen basierenden gemeinsamen Rahmen bildet. 
Eine Gruppe von Experten erläuterte, ob Rechnungs-
führung, volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen und 
Haushaltspläne als drei Anschauungsweisen derselben 
Realität betrachtet werden können. In den Arbeitssitzun-
gen wurde eine interessante Sichtweise dargelegt, wobei 
u. a. die Rolle der Prüfer als Fürsprecher von Reformen 
ihrer Rolle bei der Anpassung an Reformen gegenüber-
gestellt wurde.

Konferenz über EU-Finanzinstrumente

15. November 2016, Europäischer Rechnungshof, 
Luxemburg

Der Hof organisierte eine hochrangige Konferenz zum 
Thema EU-Finanzinstrumente, in deren Rahmen Vertreter 
des öffentlichen und privaten Sektors die bestmögliche 
Nutzung von Finanzinstrumenten zur Bereitstellung finan-
zieller Unterstützung aus dem EU-Haushalt erörterten. Zu 
den Teilnehmern gehörten Ingeborg Gräßle, Vorsitzende 
des Haushaltskontrollausschusses des Europäischen Parla-
ments, Pier Luigi Gilibert, geschäftsführender Direktor des 
Europäischen Investitionsfonds, Vazil Hudák, Vizepräsident 
der Europäischen Investitionsbank, und Nicholas Martyn, 
stellvertretender Generaldirektor für Politik, Performan-
ce und Compliance bei der Europäischen Kommission, 
GD Regionalpolitik und Stadtentwicklung. Sie diskutierten 
das Thema gemeinsam mit dem zuständigen Hofmitglied  
Iliana Ivanova.

Im Rahmen der Konferenz wurde auf die Schlussfol-
gerungen des Sonderberichts des Hofes „Vollzug des 
EU-Haushalts durch Finanzierungsinstrumente: aus dem 
Programmplanungszeitraum 2007-2013 zu ziehende 
Lehren“ sowie auf die Stellungnahme des Hofes zum EFSI 
zurückgegriffen. Daran schloss sich eine Podiumsdiskussi-
on über die Mobilisierung von Privatkapital, die Wiederver-
wendung verfügbarer Mittel, die Verwaltungskosten sowie 
über den EFSI und die KMU-Initiative an.
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Internationales Seminar des CIPFA mit dem Titel 

„Beyond base camp“

24.-25. November 2016, Europäischer Rechnungshof, 
Luxemburg

Das internationale Seminar des CIPFA (Chartered Institu-
te of Public Finance and Accountancy) ist ein wichtiges 
Ereignis für Finanzfachleute und Prüfer des öffentlichen 
Sektors. Mit dem CIPFA teilen wir gemeinsame Werte 
und setzen uns aktiv für ein gutes Finanzmanagement 
und eine verantwortungsvolle Verwaltungspraxis ein. 
Lazaros S. Lazarou, das für den Jahresbericht zuständige 
Mitglied des Hofes, moderierte diese vom CIPFA orga-
nisierte Veranstaltung. Die Teilnehmer erörterten ein 
breites Spektrum von Themen wie die Verbesserung des 
öffentlichen Finanzmanagements, Kontrolle und Prüfung 
in einer unsicheren Welt sowie Rechenschaftspflicht und 
verantwortungsvolle Verwaltungspraxis im Bereich der 
öffentlichen Finanzen.

Lazaros S. Lazarou, Mitglied des Europäischen Rechnungshofs, und Ian Ball, Vorsit-
zender, CIPFA International, gehörten zu den Podiumsteilnehmern des vom CIPFA in 
Zusammenarbeit mit dem Europäischen Rechnungshof organisierten Seminars.
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Am 14. November 2016 besuchte die Delegation des Haushaltskontrollausschusses den Europäischen Rechnungshof in Luxemburg, um Themen von gemeinsamem Interesse zu erörtern.

Beziehungen zu den Adressaten

Die Wirkung unserer Arbeit hängt in hohem Maße davon 
ab, welchen Nutzen das Europäische Parlament, der Rat 
der Europäischen Union und die nationalen Parlamente 
aus unseren Prüfungsergebnissen und -empfehlungen 
ziehen.

Europäisches Parlament

Der Präsident und die Mitglieder des Hofes unterhielten 
im Jahr 2016 regelmäßige Kontakte zu den Ausschüssen 
des Europäischen Parlaments, insbesondere zum Haus-
haltskontrollausschuss (CONT).

Anfang 2016 stellte Präsident Caldeira das Arbeitspro-
gramm 2016 dem Haushaltskontrollausschuss und der 
Konferenz der Ausschussvorsitze vor. Dies geschah im 
Rahmen der jährlichen Konsultation des Hofes mit dem 
Europäischen Parlament zum Arbeitsprogramm des 
folgenden Jahres. Im April nahm er an der Aussprache im 
Plenum des Europäischen Parlaments zum Entlastungs-
verfahren für 2014 teil.

Im Oktober 2016 stellte der neu gewählte Hofpräsident 
Lehne den Jahresbericht des Hofes zum Haushalts-
jahr 2015 dem Haushaltskontrollausschuss und später 
auch dem Plenum vor. Im November nahm er erneut an 
einer Sitzung des Haushaltskontrollausschusses teil, um 
das Arbeitsprogramm 2017 vorzustellen. Im selben Monat 
stattete eine Delegation des Haushaltskontrollausschus-
ses ihren jährlichen Arbeitsbesuch in unserem Hause ab.

Im Laufe des Jahres 2016 stellten unsere Mitglieder dem 
Haushaltskontrollausschuss 33 Sonderberichte sowie die 
Feststellungen und Empfehlungen aus den Kapiteln des 
Jahresberichts des Hofes zum Haushaltsjahr 2015 vor. 
Außerdem wurden sie darum ersucht, zwölf Sonderberich-
te sowie das Kapitel „Wettbewerbsfähigkeit für Wachstum 
und Beschäftigung“ des Jahresberichts weiteren parla-
mentarischen Ausschüssen vorzustellen. Darüber hinaus 
wurden die Mitglieder des Hofes und die Prüferteams 
gebeten, unsere Prüfungsarbeiten im Rahmen von Sitzun-
gen verschiedener Arbeitsgruppen der Ausschüsse, von 
Seminaren und anderen Veranstaltungen des Parlaments 
vorzustellen und zu erörtern. Wie in den Vorjahren haben 
wir eine gemeinsame Sitzung mit dem Ausschuss für Land-
wirtschaft und ländliche Entwicklung des Europäischen 
Parlaments abgehalten, um Fragen von gemeinsamem In-
teresse im Zusammenhang mit den laufenden Arbeiten zu 
erörtern, und wir haben unsere Zusammenarbeit mit dem 
Wissenschaftlichen Dienst des Parlaments fortgesetzt, um 
einen effizienteren Wissensaustausch zu erreichen.
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Am 7. November 2016 besprach Hofpräsident Klaus-Heiner Lehne in Brüssel den Jahresbericht mit dem maltesischen Finanzminister Edward Scicluna.

Rat

Wir setzten unsere Bemühungen fort, enger mit den 
verschiedenen Ratsformationen zusammenzuarbeiten, 
sowohl auf politischer als auch auf Arbeitsebene.

Im Januar 2016 fand ein Treffen zwischen Präsident 
Caldeira und Jeroen Dijsselbloem, Finanzminister der 
Niederlande, Vorsitzender des Rates „Wirtschaft und 
Finanzen“ (ECOFIN) und Vorsitzender der Eurogruppe, 
statt. Sie berieten im Rahmen des Entlastungsverfahrens 
für 2014 über die Folgemaßnahmen zum Jahresbericht 
des Hofes zum Haushaltsjahr 2014 sowie über die Her-
ausforderungen bei der Verwaltung der EU-Finanzen.

Im Oktober 2016 traf Präsident Lehne Peter Kažimir, 
Finanzminister der Slowakei und Vorsitzender des Rates 
„Wirtschaft und Finanzen“, und im November Edward 
Scicluna, Finanzminister Maltas und künftiger Vorsitzen-
der des Rates „Wirtschaft und Finanzen“, um im Rahmen 
des Entlastungsverfahrens für 2015 über den Jahresbe-
richt des Hofes zum Haushaltsjahr 2015 und die Folge-
maßnahmen sowie über andere laufende Prüfungen zu 
diskutieren.

Nationale Parlamente

80 % der Ausgaben aus dem EU-Haushalt werden in den 
Mitgliedstaaten von nationalen, regionalen und lokalen 
Behörden verwaltet. Wir sind daher entschlossen, künftig 
enger mit den Parlamenten der Mitgliedstaaten zusam-
menzuarbeiten, indem wir ihnen regelmäßig Informati-
onen über unsere Arbeit übermitteln und die Ergebnisse 
unserer Prüfungen sowie ihre Auswirkungen mit ihnen 
diskutieren, einschließlich unserer Empfehlungen. Im 
Jahr 2016 stellten die Mitglieder des Hofes den Jahresbe-
richt 2015 in 19 Mitgliedstaaten vor, und in vielen Mitglied-
staaten stellten sie außerdem mehrere Sonderberichte vor.

Zusammenarbeit mit Obersten 

Rechnungskontrollbehörden

Als externer Prüfer der EU arbeitet der Europäische 
Rechnungshof mit anderen Obersten Rechnungskon-
trollbehörden (ORKB) zusammen. Diese Zusammenarbeit 
erfolgt hauptsächlich über

 • den Kontaktausschuss der ORKB der 
EU-Mitgliedstaaten;

 • das Netzwerk der ORKB der Bewerberländer und 
der potenziellen Bewerberländer;

 • internationale Organisationen für öffentliche 
Finanzkontrollorgane, insbesondere die Interna-
tionale Organisation der Obersten Rechnungs-
kontrollbehörden (INTOSAI) und ihre europäische 
Regionalgruppe (EUROSAI).
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Kontaktausschuss der Obersten 
Rechnungskontrollbehörden der 
EU-Mitgliedstaaten

Gemäß dem EU-Vertrag arbeiten der Hof und die einzel-
staatlichen Rechnungsprüfungsorgane unter Wahrung 
ihrer Unabhängigkeit vertrauensvoll zusammen. Die 
Zusammenarbeit mit den ORKB der EU-Mitgliedstaaten 
erfolgt aktiv im Rahmen des Kontaktausschusses. Hierzu 
gehören eine jährliche Sitzung und verschiedene Ar-
beitsgruppen, Netzwerke und Taskforces, die spezifische 
Fragen von gemeinsamem Interesse behandeln.

Im Jahr 2016 fand eine Teilnahme oder Mitwirkung des 
Hofes an den Tätigkeiten der Arbeitsgremien mit den fol-
genden Themen statt: Europäische Bankenunion, Struk-
turfonds, Strategie Europa 2020, Prüfung der Finanzpo-
litik, Mehrwertsteuer, Verhütung und Bekämpfung von 
Unregelmäßigkeiten und Betrug.

Im Rahmen seiner Förderung des Austauschs von Wissen 
und Fachkenntnissen im Bereich der Prüfung von EU-Mit-
teln ermöglichte der Hof Prüfern der nationalen ORKB 
die Teilnahme an ausgewählten internen Schulungen.

Ferner koordinierte er die Analyse und Bewertung des 
Rahmens für die Zusammenarbeit des Kontaktausschus-
ses. Der Kontaktausschuss nahm den Ergebnisbericht zur 
Kenntnis und nahm die Empfehlungen an.

Darüber hinaus leistet der Hof dem Kontaktausschuss ad-
ministrative Unterstützung, namentlich indem er dessen 
Website verwaltet und den Frühwarnmechanismus ver-
waltungstechnisch unterstützt und koordiniert. Dieser 
Mechanismus dient den ORKB dazu, einander über die 
wichtigsten ihre Arbeit betreffenden Entwicklungen zu 
informieren.

Vom 20. bis 21. Oktober 2016 wurde in Bratislava die jährliche Sitzung des Kontaktausschusses unter Vorsitz der slowakischen ORKB, die die Sitzung auch ausrichtete,  
abgehalten. Hauptschwerpunkt der Sitzung waren die Energiepolitik der EU und Klimafragen. (Foto: Peter Reefe)
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Engere Zusammenarbeit in Bezug auf die 

Prüfung der EU-Mittel

Wir stehen in ständigem Kontakt mit den ORKB der 
Mitgliedstaaten, um unsere Zusammenarbeit hinsicht-
lich der Prüfung von EU-Mitteln zu verbessern und zu 
analysieren, inwieweit Prüfungsthemen für abgestimmte 
Prüfungen ausgewählt werden können. Im Jahr 2016 
unterzeichnete der Hof mit den ORKB Kroatiens und Po-
lens eine Absichtserklärung bezüglich einer abgestimm-
ten Prüfung des Programms Jaspers. Der zugehörige 
Sonderbericht ist für 2017 geplant. Außerdem strafften 
wir unsere Verwaltungsverfahren zur Unterrichtung 
der nationalen ORKB über unsere Prüfbesuche und zur 
Klärung von Sachverhalten mit den geprüften Stellen in 
den Mitgliedstaaten.

Im Mai 2016 trafen unsere Mitglieder und Prüfer Vertreter der französischen ORKB (Cour des comptes), um sich bezüglich der Prüfungsprogramme auszutauschen und gemeinsame 
Tätigkeiten in Bereichen wie finanz- und wirtschaftspolitische Steuerung, Verkehr, Umwelt und Energie, Migration und Asyl sowie Zusammenhalt und Landwirtschaft zu planen.
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Netzwerk der Obersten 
Rechnungskontrollbehörden der 
Bewerberländer und der potenziellen 
Bewerberländer

Die Zusammenarbeit zwischen dem Hof und den ORKB 
der Bewerberländer und der potenziellen Bewerberlän-
der erfolgt in erster Linie über ein Netzwerk, das mit dem 
Kontaktausschuss vergleichbar ist.

Während des gesamten Jahres 2016 setzten wir unsere 
Unterstützung dieses Netzwerks bei der Durchführung 
paralleler Prüfungen zu den Themen Energieeffizienz 
und Vergabe öffentlicher Aufträge fort. Die Eröffnungs-
sitzung zum zweiten Thema, der die Präsidenten der 
teilnehmenden ORKB beiwohnten, richtete der Hof aus.

Außerdem trug der Hof aktiv zu mehreren anderen 
Sitzungen und Aktivitäten des Netzwerks bei. Zu den 
Themen der Sitzungen gehörten die Wesentlichkeit und 
die Stichprobenverfahren bei Prüfungen der Rechnungs-
führung, die Entwicklung wirksamer Arbeitsbeziehungen 
zwischen den ORKB und den nationalen Parlamenten 
und die Unabhängigkeit der ORKB.

Neun Prüfer aus dem Netzwerk der ORKB nahmen an 
unserem Praktikumsprogramm 2016 teil, weitere zwölf 
an unseren internen Schulungen.

Sonstige Zusammenarbeit

Im Jahr 2016 setzten wir unsere aktive Beteiligung und 
Mitwirkung an den Tätigkeiten von INTOSAI und EURO-
SAI fort, insbesondere in den jeweiligen Arbeitsgremien.

Im Juni 2016 richtete der Hof die 44. Sitzung des EURO-
SAI-Präsidiums aus.

Im Dezember 2016 wurde dem Hof im Rahmen des 
XXII. INTOSAI-Kongresses in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten formell der stellvertretende Vorsitz des Komi-
tees für fachliche Normen übertragen. Die Übernahme 
dieser Funktion ist Ausdruck unseres Engagements, 
einen Beitrag zur Festlegung von Grundsätzen für die öf-
fentliche Finanzkontrolle zu leisten. Der Hof trug wesent-
lich zur Ausarbeitung und Annahme der Norm ISSAI 5600 
(Peer-Review-Leitfaden) sowie zur Entwicklung von zwei 
neuen umweltbezogenen Prüfungsnormen (ISSAI 5110 
und ISSAI 5120) bei.
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Das Kollegium des Hofes

Dem Kollegium des Hofes gehört ein Mitglied aus jedem 
Mitgliedstaat an. Die Mitglieder werden vom Rat nach 
Anhörung des Europäischen Parlaments gemäß den Vor-
schlägen der einzelnen Mitgliedstaaten für eine Amtszeit 
von sechs Jahren ernannt; Wiederernennung ist zulässig. 
Gemäß dem Vertrag über die Arbeitsweise der Europäi-
schen Union üben die Mitglieder ihre Tätigkeit in voller 
Unabhängigkeit und zum allgemeinen Wohl der EU aus.

Die meisten Mitglieder sind einer der fünf Prüfungs-
kammern zugeordnet. Die Kammern nehmen Prüfungs-
berichte, Stellungnahmen und sonstige auf Analysen 
beruhende Veröffentlichungen an und treffen Entschei-
dungen zu weiter reichenden strategischen und adminis-
trativen Fragen. Jedes Mitglied ist für seine spezifischen 
Prüfungsaufgaben verantwortlich. Ein Mitglied ist mit 
der Leitung des Ausschusses für Qualitätskontrolle im 
Prüfungsbereich betraut, ein weiteres koordiniert die 
interinstitutionellen Beziehungen. Die Mitglieder werden 
von ihrem Kabinett unterstützt.

Die Berichte, Stellungnahmen und sonstigen auf Analy-
sen beruhenden Veröffentlichungen werden der Kam-
mer und/oder dem gesamten Kollegium zur Annahme 
vorgelegt sowie anschließend dem Europäischen Parla-
ment und dem Rat vorgestellt.

Der Präsident des Europäischen Rechnungshofs wird von 
den Mitgliedern aus ihrer Mitte für die Dauer von drei Jah-
ren gewählt; Wiederwahl ist zulässig. Zusätzlich zu seinen 
anderen Zuständigkeiten überwacht der Präsident die 
Ausführung der Aufgaben des Hofes und vertritt ihn nach 
außen. Am 1. Oktober 2016 trat Klaus-Heiner Lehne die 
Nachfolge von Vítor Caldeira an. Dieser übernahm nach 
neun Jahren als Präsident des Hofes das Amt des Präsi-
denten der portugiesischen ORKB (Tribunal de Contas).

Gemäß den Vorschlägen der Regierungen ihrer Mitglied-
staaten und nach Anhörung des Europäischen Parlaments 
ernannte der Rat der Europäischen Union im Jahr 2016

 • Jan Gregor (Tschechische Republik), Mihails 
Kozlovs (Lettland), Janusz Wojciechowski (Polen) 
und Samo Jereb (Slowenien) zu Mitgliedern des 
Rechnungshofs ab dem 7. Mai 2016;

 • Rimantas Šadžius (Litauen) zum Mitglied des Rech-
nungshofs ab dem 16. Juni 2016;

 • Leo Brincat (Malta) und João Figueiredo (Portu-
gal) zu Mitgliedern des Rechnungshofs ab dem 
1. Oktober 2016;

 • Juhan Parts (Estland) zum Mitglied des Rechnungs-
hofs ab dem 1. Januar 2017.

 • Die Hofmitglieder Ladislav Balko (Slowakei) und 
Lazaros S. Lazarou (Zypern) wurden am 7. Mai bzw. 
2. November 2016 wiederernannt.

Die Mitglieder des Rechnungshofs traten im Jahr 2016 zu 24 Kollegiumssitzungen zusammen. Foto: Kollegiumssitzung vom 26. Januar 2017.
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Kammer IV
Marktregulierung und 
wettbewerbsfähige 
Wirtschaft

Organigramm des Europäischen Rechnungshofs (Stand: 1. Januar 2017)
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Prüfungskammern und Ausschüsse

Im Juni 2016 reformierte der Hof seine Kammern und 
Ausschüsse, die Entscheidungen vorbereiten und treffen. 
Drei Veränderungen sind besonders erwähnenswert. 
Zu den im Zuge der Reform eingeführten Neuerungen 
gehören

 - fünf gleichgestellte Kammern mit fünf Mitgliedern, 
unter ihnen der von jeder Kammer zur Koordinierung 
ihrer Aufgaben gewählte Doyen. Die Kammern sind 
nun nicht mehr für spezifische Ausgabenbereiche 
oder Einrichtungen der EU zuständig, sondern richten 
ihre Arbeit an Themen der EU-Politik aus: Umwelt, 
Soziales, Wirtschaft, auswärtiges Handeln und interne 
Governance;

 - ein neuer Ausschuss, der das Qualitätsmanagement 
im Prüfungsbereich überwacht; dieser Ausschuss für 
Qualitätskontrolle im Prüfungsbereich besteht aus 
dem für die Qualitätskontrolle im Prüfungsbereich 
zuständigen Mitglied sowie zwei Mitgliedern aus den 
Kammern, die auf Vorschlag des Präsidenten ernannt 
werden;

 - neue Zuständigkeiten und ein zusätzliches Mitglied 
für den Verwaltungsausschuss. Nach wie vor ist der 
Ausschuss für die Vorbereitung der strategischen 
Entscheidungen des Hofes, das Arbeitsprogramm und 
organisatorische Fragen zuständig. Zusätzlich wurde 
ihm die Zuständigkeit für Entscheidungen hinsichtlich 
bestimmter Personalfragen übertragen. Das neue für 
die Qualitätskontrolle im Prüfungsbereich zuständige 
Mitglied trat dem Ausschuss bei, der den Präsidenten 
(Vorsitz), die Doyens der Kammern und das für insti-
tutionelle Beziehungen zuständige Mitglied umfasst 
und an dem der Generalsekretär teilnimmt.

Die Reform der Kammern und Ausschüsse ergänzt zwei 
andere umfassende Reformen, die mit der Umsetzung 
der Strategie des Hofes für den Zeitraum 2013-2017 
zusammenhängen: die Einführung eines aufgabenba-
sierten Organisationsmodells Anfang 2016 sowie die 
laufende Initiative, mit der ein hofweites Netzwerk zur 
Stärkung des Wissensmanagements geschaffen werden 
soll. Im neuen aufgabenbasierten Organisationsmodell 
bestehen die Prüfungsdirektionen aus einem Manage-
mentteam (ein Direktor und Leitende Manager) sowie 
einem Pool von Bediensteten (Prüfer und Assistenten).

Die zuständige Kammer bestimmt für jede Aufgabe ein 
berichterstattendes Mitglied, einen Aufgabenleiter und 
ein Prüferteam. Die Kammern und ihre Politikexperten 
werden außerdem beim Wissensmanagement eine 
Schlüsselrolle bezüglich Wissenserwerb, -erhalt und -aus-
tausch spielen. Im Jahr 2016 wurde ferner die Initiative 
„Enabling Knowledge for Audit“ (Weiterentwicklung von 
Wissen im Prüfungsbereich; EKA) umgesetzt, die nun 
eine zentrale Säule unseres Wissensmanagements bildet, 
zu denen sogenannte „Policy Scans“ und „Subject Briefs“ 
gehören – von unseren Prüfern verfasste Kurzdarstel-
lungen einer bestimmten Politik oder eines bestimmten 
Themas.

Alle Elemente der Reform sollen dafür sorgen, dass der 
Hof seine Aufgaben flexibler ausführen kann und wir un-
ser Wissen, unsere Fähigkeiten und Erfahrungen besser 
nutzen können, um relevante Prüfungen in hoher Quali-
tät zeitnah durchzuführen. Dies ist eines der Hauptziele 
unserer Strategie für den Zeitraum 2013-2017.
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Kammer III
Externe 

Politikbereiche, 
Sicherheit und Justiz

Kammer I
Nachhaltige 

Nutzung natürlicher 
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Kammer II
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Marktregulierung 

und 
wettbewerbsfähige 

Wirtschaft

Kammer V
Finanzierung und 

Verwaltung 
der Union

Wissensmanagement
beim Hof

Ergebnisorientierte Haushaltsplanung / 
Fokus auf Leistung

Organe, Agenturen und Einrichtungen der EU

Haushaltsführung und Regulierung

Innovative Wege zur Finanzierung von EU-Politiken

EU-Governance

Forschung, Innovation und Unternehmen

Binnenmarkt und Wettbewerb

Finanz- und wirtschaftspolitische 
Steuerung

Handel, Zoll und Steuern

Entwicklungshilfe und 
humanitäre Hilfe

Auswärtige Angelegenheiten, 
Erweiterung und Sicherheit

Migration, Asyl und Grenzen
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Kohäsion und Regionen

Verkehr und Mobilität

Beschäftigung, Armut und 
soziale Inklusion

Bildung und Kultur

Energie

Klimawandel und Umwelt

Gesundheit, Ernährung und Verbraucherschutz

Landwirtschaft, ländliche Entwicklung, 
maritime Angelegenheiten und Fischerei

Wissensknoten des Hofes: Die Arbeit der einzelnen Kammern wird an Themen der EU-Politik ausgerichtet
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Leistungsmessung

Wir wenden sieben zentrale Leistungsindikatoren („Key 
Performance Indicators“, KPI) an, um die im Hinblick 
auf unsere strategischen Ziele erreichten Fortschritte 
zu verfolgen, den Entscheidungsfindungsprozess zu 
unterstützen und Informationen über unsere Leistung 
bereitzustellen.

Diese Indikatoren dienen der Messung von Kernpara-
metern bezüglich der Qualität und Wirkung unserer 
Arbeit sowie der Effizienz und Wirksamkeit unseres 
Ressourceneinsatzes.

Qualität und Wirkung unserer Arbeit

Wir bewerten die Qualität und Wirkung unserer Berichte 
anhand von Beurteilungen durch Adressaten sowie von 
Überprüfungen durch Experten. Ein weiteres Bewer-
tungskriterium sind die Folgemaßnahmen, die aufgrund 
unserer Empfehlungen getroffen werden. Darüber hin-
aus messen wir unsere Präsenz in den Medien.

Beurteilung durch Adressaten

Wir ersuchten unsere wichtigsten Adressaten – den Haus-
haltskontrollausschuss und den Haushaltsausschuss des 
Europäischen Parlaments, den Haushaltsausschuss des Ra-
tes, die wichtigsten geprüften Stellen bei der Kommission 
und den Europäischen Agenturen sowie die Präsidenten 
der EU-ORKB –, unsere Berichte zu bewerten. Ähnlich wie 
in den Vorjahren beurteilte die überwiegende Mehrheit 
der Umfrageteilnehmer die Sachdienlichkeit und die Wir-
kung unserer Berichte mit „hoch“ oder „sehr hoch“.

Sachdienlichkeit der Berichte

Wahrscheinliche Wirkung der Berichte

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2345275

332641

sehr hochsehr gering gering mittel hoch

Beurteilung durch Adressaten
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Überprüfungen durch Experten

Jedes Jahr überprüfen unabhängige externe Experten In-
halt und Aufmachung einer Stichprobe unserer Berichte 
zwecks Bewertung der Qualität. Im Jahr 2016 beurteil-
ten die Überprüfer sechs Sonderberichte (Nr. 13/2016, 
Nr. 14/2016, Nr. 23/2016, Nr. 25/2016, Nr. 27/2016 und 
Nr. 29/2016 – siehe Anhang) sowie die Jahresberichte 
zum Haushaltsjahr 2015. Sie beurteilten die Qualität 
verschiedener Aspekte der Berichte anhand einer 
vierstufigen Skala von „erheblich beeinträchtigt“ (1) 
bis „hochwertig“ (4). Die Ergebnisse haben sich in den 
letzten Jahren nur geringfügig verändert, was auf eine 
zufriedenstellende Qualität unserer Berichte hindeutet.

Weiterverfolgung von Empfehlungen

Einer unserer wichtigsten Beiträge zur Verbesserung des 
Finanzmanagements der EU besteht in den Empfehlun-
gen, die wir in unseren Berichten aussprechen. Manche 
Empfehlungen können rasch umgesetzt werden, andere 
dagegen erfordern aufgrund ihrer Komplexität mehr 
Zeit.

Wir überprüfen systematisch, in welchem Umfang unsere 
Empfehlungen von den geprüften Stellen umgesetzt 
wurden. Bis Ende 2016 war dies bei 97 % der Empfehlun-
gen, die wir im Jahr 2013 formuliert hatten, der Fall.

Im Jahr 2016 führten wir einen weiteren Meilenstein für 
die Umsetzung unserer Empfehlungen ein: Wir gaben 
systematisch Fristen für die Umsetzung vor. Auf dieser 
Grundlage wird es in den kommenden Jahren einfacher 
sein zu überwachen, ob die Empfehlungen des Hofes 
rechtzeitig umgesetzt wurden.

0 1 2 3 4

2016

2015

2014

2013 3,0

3,1

3,3

3,2

Bewertung der Qualität
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Umsetzung der Empfehlungen des Hofes  

nach Jahr der Abgabe

Überprüfungen der Hofberichte durch Experten
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Effizienz und Wirksamkeit des 
Ressourceneinsatzes

Wir bewerten die Effizienz und Wirksamkeit unseres 
Ressourceneinsatzes danach, inwieweit wir in der Lage 
sind, unser Arbeitsprogramm umzusetzen, Prüfungen 
zeitnah durchzuführen und die Fachkompetenz unserer 
Mitarbeiter zu gewährleisten.

Umsetzung des Arbeitsprogramms

Wir planen unsere Prüfungs- und sonstigen Aufgaben 
anhand des jährlichen Arbeitsprogramms und überwa-
chen die Fortschritte während des Jahres.

Im Jahr 2016 wurden alle Arbeiten im Hinblick auf die 
Jahresberichte und besonderen Jahresberichte plan-
mäßig durchgeführt. Außerdem wurden 80 % der 
Sonderberichte dem ursprünglichen Plan entsprechend 
veröffentlicht. Im Vergleich dazu traf dies im Jahr 2015 
auf 69 % unserer Sonderberichte zu. Die übrigen Berichte 
wurden verschoben und werden 2017 veröffentlicht.

Medienpräsenz

Der unsere Medienpräsenz betreffende Indikator spie-
gelt unsere Wirkung in den Medien wider. Er betrifft das 
strategische Ziel, den Bekanntheitsgrad des Hofes, seiner 
Produkte und Prüfungsschlussfolgerungen zu steigern.

Im Jahr 2016 ermittelten wir rund 9 000 Online-Artikel, die 
sich auf unsere Sonderberichte, die Jahresberichte und 
den Hof im Allgemeinen bezogen. Rund die Hälfte davon 
betrafen unsere Prüfungsberichte; in den übrigen Arti-
keln wurde auf den Hof und seine Arbeit im Allgemeinen 
verwiesen. Im Vergleich dazu waren es im Jahr 2015 noch 
3 400 Online-Artikel. Außerdem wurde in sozialen Medien 
mehr als 11 500-mal auf unser Organ und unsere Produkte 
verwiesen, fast doppelt so oft wie im Jahr 2015.

Die Medien berichten nicht über alle unsere Berichte 
in gleichem Maße. Die Berichte des Jahres 2016, die am 
meisten Medienaufmerksamkeit erhielten, waren die 
Sonderberichte über Ausgaben im Bereich externe Migra-
tion, die EU-Hilfe für die Ukraine, grenzüberschreitende 
Gesundheitsgefahren, den Seeverkehr und den Einheitli-
chen Aufsichtsmechanismus. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere insgesamt erheblich gesteigerte Präsenz in den 
Medien auf mehrere Faktoren zurückzuführen ist: die grö-
ßere Anzahl der Sonderberichte, die gesteigerte Aktualität 
der Berichte und eine verbesserte Kommunikation mit der 
Presse, sowohl mit EU-Korrespondenten in Brüssel als auch 
mit Journalisten in den Mitgliedstaaten.

Sonderberichte JahresberichteDer Hof im Allgemeinen

40 %

9 %

51 %

Der Hof im Spiegel der Medien

Im Jahr 2016 
ermittelten wir rund

 9 000  
Online-Artikel,
die sich auf unsere Arbeit 

und den Hof 
im Allgemeinen bezogen.
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Berufliche Fortbildung

Im Einklang mit den vom Internationalen Wirtschafts-
prüferverband (International Federation of Accountants, 
IFAC) veröffentlichten Empfehlungen sind wir bestrebt, 
jedem Prüfer durchschnittlich 40 Stunden (fünf Tage) 
berufliche Fortbildung zukommen zu lassen.

Im Jahr 2016 wurde die Zielvorgabe für die berufliche 
Fortbildung von Prüfern erneut erreicht, woran ersicht-
lich ist, welche Bedeutung wir der Personalentwicklung 
beimessen. Werden auch die Sprachkurse berücksich-
tigt, die für eine effiziente Arbeit unserer Prüfer in allen 
EU-Mitgliedstaaten erforderlich sind, entfielen auf einen 
Prüfer im Jahr 2016 durchschnittlich 10 Fortbildungstage. 
Bei Berücksichtigung aller Mitarbeiter (d. h. nicht nur der 
Prüfer) waren es insgesamt 7,9 Fortbildungstage.

Erstellung der Sonderberichte

In den letzten Jahren ist es uns gelungen, die für Prüfun-
gen benötigte Zeit zu verkürzen. Im Jahr 2016 erstellten 
wir die 36 Sonderberichte innerhalb des von uns ange-
strebten Zeitrahmens von durchschnittlich 18 Monaten. 
25 dieser Sonderberichte (69 %) wurden innerhalb von 
weniger als 18 Monaten fertiggestellt. Wir werden uns 
weiter bemühen, die für die Erstellung unserer Sonder-
berichte benötigte Zeit auf den in der neuen Haushalts-
ordnung angegebenen Zeitrahmen zu verkürzen.
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Personalzuweisung

Ende 2016 arbeiteten 839 Beamte und Bedienstete 
auf Zeit beim Hof (917 einschließlich der Vertrags-
bediensteten und der abgeordneten nationalen 
Sachverständigen).

Wir setzten den auf einen Zeitraum von fünf Jahren 
(2013-2017) ausgelegten Personalabbau um 1 % pro Jahr 
fort, wie in der Interinstitutionellen Vereinbarung über 
die Haushaltsdisziplin und die wirtschaftliche Haushalts-
führung von Dezember 2013 festgelegt.

Infolgedessen wurde die Personalausstattung des Hofes 
im Jahr 2016 von 872 Beamten und Bediensteten auf Zeit 
auf 862 verringert (ohne Mitglieder, Vertragsbedienstete, 
abgeordnete nationale Sachverständige und Praktikan-
ten). 553 von ihnen arbeiteten in den Prüfungskammern. 
Diese Zahl schließt 118 Mitarbeiter in den Kabinetten der 
Mitglieder ein.

Einstellung

Die Mitarbeiter des Hofes verfügen über einen breit 
gefächerten akademischen und beruflichen Hintergrund. 
Unsere Einstellungspolitik folgt den allgemeinen Grund-
sätzen und Beschäftigungsbedingungen der EU-Organe. 
Das Personal besteht sowohl aus Beamten als auch aus 
Bediensteten mit Zeitverträgen. Allgemeine Auswahlver-
fahren werden in der Regel vom Europäischen Amt für 
Personalauswahl (EPSO) veranstaltet. Im Jahr 2016 stellte 
der Hof 51 Mitarbeiter ein: 19 Beamte, 13 Bedienstete auf 
Zeit, 14 Vertragsbedienstete und fünf abgeordnete nati-
onale Sachverständige. Außerdem stellten wir 88 Hoch-
schulabsolventen Praktikumsplätze für Zeiträume von 
drei bis fünf Monaten zur Verfügung, einschließlich neun 
Praktikumsplätze für Prüfer der ORKB der Bewerberlän-
der. Am 31. Dezember 2016 waren beim Hof 14 Stellen 
unbesetzt (1,6 % der Gesamtzahl der Stellen).

2016 

Dienste des 
Präsidenten

VerwaltungÜbersetzungPrüfungsdienste

137

553
49

123
Insgesamt 862

Personalzuweisung des Hofes
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Altersprofil
Altersprofil

Das Altersprofil des am 31. Dezember 2016 im aktiven 
Dienst befindlichen Personals lässt erkennen, dass etwa 
die Hälfte unserer Mitarbeiter 44 Jahre alt oder jünger ist.

27 der 67 Direktoren und Leitenden Manager des Hofes 
(40 %) sind 55 Jahre alt oder älter. Infolgedessen wird es 
in den kommenden fünf bis zehn Jahren, wenn diese Mit-
arbeiter den Ruhestand antreten, zu einer Erneuerung in 
den oberen Führungspositionen kommen.
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Insgesamt
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Verhältnis zwischen Männern und Frauen nach 

Verantwortungsebene

Ausgewogenes Verhältnis zwischen 

Männern und Frauen

Der Hof verfolgt beim Personalmanagement und bei Ein-
stellungen eine Politik der Chancengleichheit. Insgesamt 
haben wir einen ausgeglichenen Männer- und Frauenan-
teil unter unseren Mitarbeitern erreicht; 42 % unserer 
Prüfer und Verwaltungsräte sind Frauen.

Im Vergleich zu 2015 ist der Frauenanteil im Management 
von 31 % auf 36 % gestiegen. Mit unserem Aktionsplan 
im Bereich der Chancengleichheit soll ein ausgewogener 
Männer- und Frauenanteil auf allen Ebenen erreicht wer-
den. Nach den letzten Einstellungsverfahren sind 51 % 
der Bediensteten in den Besoldungsgruppen AD 5 bis 
AD 8 Frauen (50 % im Jahr 2015). Durch die Erneuerung 
in den oberen und mittleren Führungsebenen und den 
wachsenden Anteil von Frauen in der Funktionsgruppe 
AD ist zu erwarten, dass der Frauenanteil in den Füh-
rungspositionen in Zukunft ansteigen wird.

Informationen über Staatsangehörigkeit und Geschlecht 
der Führungskräfte sind der folgenden Tabelle zu 
entnehmen.
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Führungskräfte nach Staatsangehörigkeit und Geschlecht am 31. Dezember 2016

Staatsangehörigkeit* Direktoren Leitende Manager

BELGISCH
  

BULGARISCH

TSCHECHISCH

DÄNISCH
 

DEUTSCH
      

ESTNISCH

IRISCH
 

GRIECHISCH
  

SPANISCH
      

FRANZÖSISCH
      

KROATISCH

ITALIENISCH
   

ZYPRISCH

LETTISCH

LITAUISCH

LUXEMBURGISCH

UNGARISCH

MALTESISCH

NIEDERLÄNDISCH
 

ÖSTERREICHISCH

POLNISCH
  

PORTUGIESISCH
  

RUMÄNISCH

SLOWENISCH

SLOWAKISCH

FINNISCH

SCHWEDISCH

BRITISCH
     

Leitende 
Manager

Direktoren

Führungskräfte 

insgesamt

67

43 

24

36 %

64 %

Führungskräfte 

insgesamt

67

58 

9

87 %

13 %

*In der protokollarischen Reihenfolge der Mitgliedstaaten.
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Prüfungstätigkeiten

Berufliche Fortbildung

Wir setzten unsere Unterstützung der kontinuierlichen 
beruflichen Weiterentwicklung für unsere Mitarbeiter 
sowohl durch unser Kursangebot fort als auch durch 
die finanzielle Unterstützung von Mitarbeitern, die an 
Programmen zum Erwerb oder zur Aufrechterhaltung 
beruflicher Qualifikationen und Abschlüsse auf Gebie-
ten teilnahmen, die für Rolle und Arbeit des Hofes von 
Relevanz sind.

Innerhalb des interinstitutionellen Rahmens setzten wir 
die enge Zusammenarbeit mit der Europäischen Kom-
mission und der Europäischen Verwaltungsakademie 
fort. Darüber hinaus erweiterten wir das Kursangebot 
um E-Learning-Kurse und setzten die erfolgreiche Serie 
von Präsentationen fort, die von internen und externen 
Experten zu Entwicklungen im Bereich Prüfung und 
anderen die Arbeit unserer Prüfer betreffenden Themen 
abgehalten wurden.

In Kooperation mit der Universität von Lothringen star-
teten wir darüber hinaus das erste Jahr des Postgradu-
ierten-Studiengangs „Audit of public organisations and 
policies“ und des Master-Studiengangs „Management 
of public organisations“. Außerdem besuchten Prüfer 
von sechs anderen ORKB den Hof, um seinen Mitarbei-
tern anlässlich unseres jährlichen „Tags der beruflichen 
Fortbildung“ (Training Day) ihre Prüfungsmethoden 
vorzustellen.

Übersetzung

Die Direktion Übersetzungen und Sprachdienstleistun-
gen des Hofes übersetzte und revidierte 230 640 Seiten. 
Dies entspricht einer Steigerung von 16 % im Vergleich 
zu 2015 und ist die bisher höchste Zahl. Wir setzten unse-
re „Clear Language Campaign“ fort, indem wir eine Kon-
ferenz und Workshops für Mitarbeiter organisierten, die 
am Verfassen von Texten beteiligt sind, ohne englische 
Muttersprachler zu sein. Die Übersetzer unterstützten 
die Prüferteams bei der sprachlichen Ausarbeitung einer 
Reihe von Berichten. Außerdem leisteten die Überset-
zer des Hofes den Prüfern bei 34 Prüfbesuchen vor Ort 
mit einer Dauer von insgesamt 30 Wochen sprachliche 
Unterstützung (2015: 26 Prüfbesuche mit einer Dauer von 
insgesamt 22 Wochen) und erbrachten Dolmetschdiens-
te bei vom Hof organisierten Veranstaltungen.

Informationstechnologie

Die Direktion Information und Technologie wurde im 
Jahr 2016 in die Direktion Information, Arbeitsumgebung 
und Innovation umstrukturiert und umfasst die Bereiche 
Informationstechnologie, Informationsmanagement 
(Bibliothek und Archive) sowie Infrastrukturdienste für 
die Gebäude. Mit dieser Umstrukturierung wurde der 
Notwendigkeit entsprochen, bei der Gestaltung tätig-
keitsbezogener Arbeitsbereiche sowohl physische als 
auch digitale Komponenten zu berücksichtigen.

Wir haben die gesamte Speicherinfrastruktur in unseren 
Datenzentren ersetzt und aktualisiert, die Kapazität des 
Internetzugangs und -filters erhöht, das E-Mail-System 
von Lotus Notes auf Outlook umgestellt und mit der 
Aktualisierung oder Migration mehrerer Systeme für das 
Personalmanagement begonnen.

Entwicklung und Bereitstellung erfolgten in allen Fällen 
unter gebührender Berücksichtigung der Aspekte 
Risikomanagement, Gewährleistung der Sicherheit und 
Fortführung des Betriebs.
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Gebäude

Der Hof besitzt derzeit drei Gebäude („K1“, „K2“ und „K3“) 
und mietet Büroflächen für sein Zentrum für die Wie-
derherstellung von Datenbeständen in Luxemburg an. 
Des Weiteren hat er einen Sitzungsraum und drei Büros 
im Europäischen Parlament in Brüssel sowie ein Büro in 
Straßburg angemietet.

Das K1-Gebäude

Das K1-Gebäude wurde im Jahr 1988 eröffnet. In die-
sem Gebäude sind Büroräume für bis zu 310 Mitarbeiter 
sowie Sitzungssäle vorhanden. In den Untergeschossen 
befinden sich Parkplätze, technische Anlagen, Lager-
räume, die Bibliothek und das Hauptarchiv, während 
das gesamte oberste Stockwerk für technische Anlagen 
genutzt wird.

Das K1-Gebäude wurde 2008 modernisiert, um es mit 
den nationalen Gesundheits-, Sicherheits- und Umwelt-
anforderungen in Einklang zu bringen. Soweit möglich 
wurde die Technologie im K1-Gebäude angepasst, um 
Kompatibilität mit den Gebäuden K2 und K3 zu errei-
chen. Dadurch bilden die drei Gebäude nun weitestmög-
lich eine einzige integrierte technische Einheit.

Wir sind entschlossen, die Verbesserung unserer Ar-
beitsumgebung fortzuführen, um die Effizienz unserer 
Arbeit weiter zu steigern. Im Jahr 2016 richtete der Hof 
auf einer Etage des K1-Gebäudes Großraumbüros ein. 
Dies wird es uns ermöglichen, nützliche Erfahrungen für 
die künftigen tätigkeitsbezogenen Arbeitsbereiche im 
K2-Gebäude zu sammeln.

Derzeit führen wir Durchführbarkeitsstudien mit dem 
Ziel durch, das Gebäude unter dem Aspekt der Umwel-
tanforderungen zu modernisieren.

Skizze der Gebäude des Europäischen Rechnungshofs.

K2-Gebäude

2003

21 500 m2

241

Baujahr

Bruttofläche  

insgesamt (m2)

Arbeitsplätze

K1-Gebäude

1988

26 550 m2

310

K3-Gebäude

2012

34 500 m2

503
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Das K2-Gebäude

Das K2-Gebäude wurde im Jahr 2003 eröffnet. In den 
Untergeschossen befinden sich Parkplätze, technische 
Anlagen, Lagerräume und das Fitnesszentrum. Das 
gesamte oberste Stockwerk wird für technische Anlagen 
genutzt. Die übrigen Geschosse werden für Büros für bis 
zu 241 Mitarbeiter verwendet; außerdem befinden sich 
in ihnen Sitzungssäle, ein Konferenzsaal mit Dolmetsch-
kabinen, Videokonferenzsäle, eine Cafeteria und ein 
Basis-Küchenbereich.

Für das K2-Gebäude verfügt der Hof über eine bis 
Ende 2017 gültige Betriebsgenehmigung (Konformi-
tätsbescheinigung). Bis zu diesem Zeitpunkt wird es 
notwendig sein, eine neue Genehmigung einzuholen 
und das Gebäude zu modernisieren, um es in Einklang 
mit den geltenden Gesundheitsschutz-, Sicherheits- und 
Umweltvorschriften zu bringen. Wie vom Rat und vom 
Europäischen Parlament im März 2014 genehmigt, wird 
der Hof die verbleibenden Mittel des vor einigen Jahren 
abgeschlossenen K3-Bauprojekts zur Finanzierung dieser 
Modernisierung nutzen.

Das K3-Gebäude

Das K3-Gebäude wurde im Jahr 2012 eröffnet. In den 
Untergeschossen befinden sich Parkplätze, technische 
Anlagen, Lagerräume, Entladebereiche, Vorrichtun-
gen zur Lagerung von Abfällen, die Druckerei, Küchen 
und Archive. Das Erdgeschoss besteht aus der Kantine, 
einer Cafeteria und Schulungsräumen. Außerdem gibt 
es in diesem Gebäude Büros für bis zu 503 Mitarbeiter, 
Sitzungssäle und einen IT-Raum. Im sechsten Stock be-
finden sich Empfangsräume, eine Küche und technische 
Anlagen. Anhand der weltweit führenden Methode für 
Bewertung und Zertifizierung der Nachhaltigkeit von 
Gebäuden („Building Research Establishment Environ-
mental Assessment Method“, BREEAM) wurde dem 
K3-Gebäude die Zertifizierung „sehr gut“ erteilt.

Die Sicherheit der Mitarbeiter ist für uns von entschei-
dender Bedeutung, wie auch für alle anderen Organe 
der EU. Wir leiteten 2016 ein Projekt zur Verstärkung der 
Sicherheit des Hofes ein. Hierzu gehören der Bau eines 
neuen Zauns, verbesserte Videoüberwachungsanlagen, 
Gepäckscanner, Sicherheitsdrehtüren an den Gebäude-
eingängen, ein neues Sicherheitskontrollzentrum sowie 

ein externes Akkreditierungs- und Zugangskontrollzen-
trum für Mitarbeiter und Besucher. Das Projekt erzielte 
bisher die geplanten Fortschritte. Gepäckscanner und 
Sicherheitsdrehtüren sind bereits vorhanden und in Be-
trieb. Die Infrastrukturkomponenten des Projekts werden 
bis Ende 2017 fertiggestellt sein.

Umweltmanagement

Als Organ der Europäischen Union betrachten wir es 
als unsere Pflicht, bei allen Tätigkeiten den Grundsät-
zen eines soliden Umweltmanagements zu folgen. 
Im Jahr 2014 begannen wir mit der Einführung des 
Systems für Umweltmanagement und Umweltbe-
triebsprüfung („Eco Management and Audit Scheme“, 
EMAS); im Jahr 2016 erhielt der Hof eine positive Emp-
fehlung für die EMAS-Zertifizierung. Außerdem erlang-
te der Hof für sein Umweltmanagementsystem ein 
ISO 14001:2004-Zertifikat.

2016 war das zweite Jahr in Folge, in dem der Hof die 
durch seine Tätigkeiten verursachten Treibhausgasemis-
sionen mit dem Ziel untersuchte, seine CO2-Emissionen 
systematisch zu senken. Die Ergebnisse dieser Studie 
über den CO2-Fußabdruck sind auf unserer Website ab-
rufbar (eca.europa.eu).

Im Jahr 2016 führten wir eine Politik des E-Publishing 
für unsere Sonderberichte ein: Die Berichte werden nun 
online veröffentlicht und elektronisch verbreitet.
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Finanzinformationen

Der Hof wird aus dem Gesamthaushaltsplan der Europä-
ischen Union finanziert, wobei sein gesamter Haushalt 
in den Bereich der Verwaltungsausgaben fällt. Im Jahr 
2016 umfasste der Haushalt des Hofes rund 137,6 Milli-
onen Euro; dies entspricht weniger als 0,1 % der Ge-
samtausgaben der EU bzw. rund 1,5 % der gesamten 
Verwaltungsausgaben. Insgesamt belief sich die Ausfüh-
rungsrate auf 99 %.

Ausführung des Haushaltsplans 2016 (Tausend Euro)

HAUSHALTSJAHR 2016 Endgültige 
Mittel Mittelbindungen

Verwendung der Mittel 
in % (Mittelbindungen/

zugewiesene Mittel)
Zahlungen

Titel 1: Mitglieder und Personal des Organs

10 – Mitglieder des Organs 11 540 11 091 96 % 10 970

12 – Beamte und Bedienstete auf Zeit 98 000 97 629 99 % 97 629

14 – Sonstiges Personal und externe Leistungen 5 099 4 993 98 % 4 918

162 – Dienstreisen 3 355 3 146 94 % 2 460

161 + 163 + 165 – Sonstige Ausgaben für die Mitglieder 
und das Personal des Organs

2 594 2 559 98 % 1 996

Zwischensumme Titel 1 120 588 119 418 99 % 117 973

Titel 2: Gebäude, Mobiliar, Ausrüstung und verschiedene Sachausgaben

20 – Gebäude 4 843 4 843 100 % 2 014

210 – Datenverarbeitung und Telekommunikation 8 241 8 241 100 % 4 361

212 + 214 + 216 – Mobiliar und Nebenkosten 864 805 93 % 696

23 – Laufende Sachausgaben für den Dienstbetrieb 427 393 92 % 235

25 – Sitzungen und Konferenzen 706 630 89 % 471

27 – Informationen und Veröffentlichungen 1 888 1 737 92 % 1 182

Zwischensumme Titel 2 16 969 16 649 98 % 8 959

Insgesamt 137 557 136 067 99 % 126 932
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Haushaltsplan 2017

Bei den Mittelansätzen ist im Haushalt 2017 ein Anstieg 
um 2,7 % gegenüber 2016 zu verzeichnen.

Haushaltsplan 2017

HAUSHALT 2017
(Tausend Euro)

2016
(Tausend Euro)

Titel 1: Mitglieder und Personal des Organs

10 – Mitglieder des Organs 11 300 10 885

12 – Beamte und Bedienstete auf Zeit 103 632 98 881

14 – Sonstiges Personal und externe Leistungen 5 101 4 946

162 – Dienstreisen 3 450 3 600

161 + 163 + 165 – Sonstige Ausgaben für die Mitglieder 
und das Personal des Organs

2 788 2 559

Zwischensumme Titel 1 126 271 120 801

Titel 2: Gebäude, Mobiliar, Ausrüstung und verschiedene Sachausgaben

20 – Gebäude 3 216 4 911

210 – Datenverarbeitung und Telekommunikation 7 408 7 347

212 + 214 + 216 – Mobiliar und Nebenkosten 925 882

23 – Laufende Sachausgaben für den Dienstbetrieb 438 439

25 – Sitzungen und Konferenzen 676 706

27 – Informationen und Veröffentlichungen 2 306 2 401

Zwischensumme Titel 2 14 969 16 686

Insgesamt 141 240 137 557
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Risikomanagement

Im Jahr 2016 führten wir eine hofweite Risikomanage-
mentpolitik ein. Jede unserer Direktionen bewertet 
nunmehr die mit ihren Tätigkeiten verbundenen Risiken, 
die wir jährlich analysieren, um Aktionspläne für das 
Risikomanagement einzurichten.

Bei der Gestaltung und Durchführung unserer inter-
nen Kontrollen, deren Kosteneffizienz wir sicherstellen, 
berücksichtigen wir diese Pläne. Diese internen Kontroll-
systeme dienen als Grundlage für die jährliche Erklä-
rung über die Zuverlässigkeit unserer Arbeit, die unser 
Generalsekretär in diesem Tätigkeitsbericht vorlegt und 
die für die Risikobewertungen des kommenden Jahres 
herangezogen werden wird.

Interne und externe Prüfung

Interne Revision

Die Dienststelle „Interne Revision“ berät den Hof in Fra-
gen des Risikomanagements, indem sie Stellungnahmen 
zur Qualität der Verwaltungs- und internen Kontrollsys-
teme abgibt. Ihre Tätigkeit wird von einem Ausschuss für 
Interne Revision überwacht, der sich aus drei Mitgliedern 
des Hofes und einem externen Experten zusammensetzt. 
Der Ausschuss kontrolliert regelmäßig die Fortschritte 
bei den verschiedenen Aufgaben, die im jährlichen 
Arbeitsprogramm der Dienststelle „Interne Revision“ 
festgelegt sind, und gewährleistet die Unabhängigkeit 
der Dienststelle.

Im Jahr 2016 untersuchte die Dienststelle „Interne Revisi-
on“ das Berichterstattungssystem des Managements, die 
Auftragsverwaltung, IT-Investitionen sowie die Verwal-
tung von Bibliothek und Archiven. Außerdem prüfte sie 
die Umsetzung der neuen Risikomanagementpolitik des 
Hofes und überwachte die Umsetzung ihrer Empfehlun-
gen, um sicherzustellen, dass die Aktionspläne Gestalt 
annehmen.

Wir berichten dem Parlament und dem Rat jährlich über 
die Ergebnisse der internen Revisionstätigkeit.

Externe Prüfung

Unser Jahresabschluss wird von einem unabhängigen 
Abschlussprüfer geprüft. Dies ist ein wichtiger Aspekt 
im Ansatz des Hofes, auf sich selbst die gleichen Trans-
parenz- und Rechenschaftsgrundsätze anzuwenden 
wie auf die von ihm geprüften Stellen. Der Bericht des 
Abschlussprüfers – PricewaterhouseCoopers S.à r.l. – zum 
Jahresabschluss des Hofes für das Haushaltsjahr 2015 
wurde am 30. August 2016 veröffentlicht.

Prüfungsurteile des unabhängigen 

Abschlussprüfers – Haushaltsjahr 2015

Zum Jahresabschluss:

Nach unserer Beurteilung vermittelt der Jahresab-
schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage 
des Europäischen Rechnungshofs zum 31. Dezem-
ber 2015 sowie seiner Ertragslage, seiner Cashflows 
und der Veränderungen des Nettovermögens für das 
an diesem Stichtag endende Jahr im Einklang mit der 
Verordnung (EU, Euratom) Nr. 966/2012 des Euro-
päischen Parlaments und des Rates vom 25. Okto-
ber 2012 über die Haushaltsordnung für den Gesamt-
haushaltsplan der Union und zur Aufhebung der 
Verordnung (EG, Euratom) Nr. 1605/2002 des Rates 
vom 26. Oktober 2012 (die Haushaltsordnung) sowie 
der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 1268/2012 der 
Kommission vom 29. Oktober 2012 über die Anwen-
dungsbestimmungen für die Haushaltsordnung.

Zum Ressourceneinsatz und zu den 

Kontrollverfahren:

„Bei unseren in diesem Bericht beschriebenen 
Arbeitsschritten sind wir nicht auf Sachverhalte 
gestoßen, aus denen wir schließen müssten, dass in 
allen wesentlichen Belangen sowie unter Berück-
sichtigung der genannten Beurteilungskriterien

 - die dem Hof zugewiesenen Mittel nicht für die 
vorgesehenen Zwecke verwendet wurden und

 - die eingerichteten Kontrollverfahren nicht die 
erforderliche Gewähr bieten, dass die Finanzvor-
gänge in Übereinstimmung mit den geltenden 
Vorschriften und Verordnungen getätigt wurden.“
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Entlastung

Wie die anderen EU-Organe unterliegt der Hof dem 
Entlastungsverfahren. Im April 2016 erteilte das Europäi-
sche Parlament unserem Generalsekretär Entlastung für 
die Ausführung unseres Haushaltsplans für das Haus-
haltsjahr 2014, was bedeutet, dass unser Jahresabschluss 
für 2014 abschließend gebilligt wurde.

Wir haben die während des Entlastungsverfahrens ange-
sprochenen Probleme im Hinblick auf unsere Prüfungs- 
und Managementverantwortung sorgfältig analysiert, 
geeignete Maßnahmen ergriffen und dem Europäischen 
Parlament über unsere Folgemaßnahmen berichtet.
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Anweisungsbefugten

Der Unterzeichnete, Generalsekretär des Europäischen Rechnungshofs, erklärt hiermit in 
seiner Eigenschaft als bevollmächtigter Anweisungsbefugter,

 • dass die in diesem Bericht enthaltenen Informationen richtig und genau sind, und

 • bestätigt mit hinreichender Sicherheit, dass

 - die Mittel, die für die in diesem Bericht beschriebenen Tätigkeiten bereitgestellt 
wurden, für die vorgesehenen Zwecke und entsprechend den Grundsätzen der Wirt-
schaftlichkeit der Haushaltsführung verwendet worden sind,

 - die eingerichteten Kontrollverfahren die erforderliche Gewähr für die Rechtmä-
ßigkeit und Ordnungsmäßigkeit der zugrunde liegenden Vorgänge und für einen 
angemessenen Umgang mit Betrugsvorwürfen oder Betrugsverdacht bieten,

 - der Nutzen der Kontrollen in einem angemessenen Verhältnis zu ihren Kosten steht.

Diese Sicherheit beruht auf der Einschätzung des Unterzeichneten sowie den ihm zur 
Verfügung stehenden Informationen, wie z. B. den Berichten und Erklärungen der nachge-
ordnet bevollmächtigten Anweisungsbefugten, den Berichten des Internen Prüfers sowie 
den Bestätigungsvermerken des unabhängigen Abschlussprüfers zu vorangegangenen 
Haushaltsjahren.

Der Unterzeichnete bestätigt, dass er von keinem nicht gemeldeten Umstand Kenntnis 
hat, der den Interessen des Organs schaden könnte.

Geschehen zu Luxemburg am 16. Februar 2017

Eduardo Ruiz García
Generalsekretär
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 • Stützung der Einkommen von Landwirten: Ist das Leistungsmessungssystem der Kommission gut konzipiert und 
basiert es auf soliden Daten? (Nr. 1/2016)

 • Bericht 2014 über die Weiterverfolgung der Sonderberichte des Europäischen Rechnungshofs (Nr. 2/2016)

 • Bekämpfung der Eutrophierung der Ostsee: Es sind noch weitere und wirksamere Maßnahmen notwendig 
(Nr. 3/2016)

 • Das Europäische Innovations- und Technologieinstitut muss seine Umsetzungsmechanismen und einige 
konzeptionelle Elemente ändern, um die erwartete Wirkung zu entfalten (Nr. 4/2016)

 • Die Dienstleistungsrichtlinie: Hat die Kommission eine wirksame Durchführung sichergestellt? (Nr. 5/2016)

 • Tilgungs-, Bekämpfungs- und Überwachungsprogramme zur Eindämmung von Tierseuchen (Nr. 6/2016)

 • Die Gebäudeverwaltung durch den Europäischen Auswärtigen Dienst weltweit (Nr. 7/2016)

 • Der Schienengüterverkehr in der EU: noch nicht auf dem richtigen Kurs (Nr. 8/2016)

 • EU-Ausgaben im Bereich externe Migration in Ländern des südlichen Mittelmeerraums und der östlichen 
Nachbarschaft bis 2014 (Nr. 9/2016)

 • Weitere Verbesserungen sind erforderlich, um die wirksame Anwendung des Verfahrens bei einem übermäßigen 
Defizit zu gewährleisten (Nr. 10/2016)

 • Stärkung der Verwaltungskapazitäten in der ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien: wenige 
Fortschritte in einem schwierigen Kontext (Nr. 11/2016)

 • Einsatz von Finanzhilfen durch Agenturen: nicht immer angemessen oder nachweislich wirksam (Nr. 12/2016)

 • EU-Hilfe zur Stärkung der öffentlichen Verwaltung in der Republik Moldau (Nr. 13/2016)

 • Politische Initiativen und finanzielle Unterstützung der EU für die Integration der Roma: Trotz bedeutender 
Fortschritte in den letzten zehn Jahren bedarf es in der Praxis zusätzlicher Bemühungen (Nr. 14/2016)

 • Hat die Kommission die humanitäre Hilfe für Bevölkerungsgruppen, die von Konflikten in der afrikanischen 
Region der Großen Seen betroffen sind, wirksam verwaltet? (Nr. 15/2016)

 • EU-Bildungsziele: Programme zielkonform, aber Mängel bei der Leistungsmessung (Nr. 16/2016)

 • Die Organe und Einrichtungen der EU können mehr tun, um den Zugang zu ihrer öffentlichen Auftragsvergabe 
zu erleichtern (Nr. 17/2016)

 • Das EU-System zur Zertifizierung nachhaltiger Biokraftstoffe (Nr. 18/2016)

 • Vollzug des EU-Haushalts durch Finanzierungsinstrumente: aus dem Programmplanungszeitraum 2007-2013 zu 
ziehende Lehren (Nr. 19/2016)

 • Stärkung der Verwaltungskapazitäten in Montenegro: trotz Fortschritten bessere Ergebnisse in vielen 
Kernbereichen erforderlich (Nr. 20/2016)

 • Heranführungshilfe der EU zur Stärkung der Verwaltungskapazitäten im Westbalkan: eine Metaprüfung (Nr. 21/2016)

 • Hilfsprogramme der EU für die Stilllegung kerntechnischer Anlagen in Litauen, Bulgarien und der Slowakei: Seit 
2011 wurden Fortschritte erzielt, doch stehen kritische Herausforderungen bevor (Nr. 22/2016)

 • Seeverkehr in der EU: in schwierigem Fahrwasser – zahlreiche nicht wirksame und nicht nachhaltige Investitionen 
(Nr. 23/2016)
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 • Mehr Anstrengungen erforderlich zur Sensibilisierung für Vorschriften über staatliche Beihilfen in der 
Kohäsionspolitik und zur Durchsetzung ihrer Einhaltung (Nr. 24/2016)

 • Das System zur Identifizierung landwirtschaftlicher Parzellen: ein nützliches Instrument zur Bestimmung der 
Beihilfefähigkeit landwirtschaftlicher Flächen, dessen Verwaltung allerdings noch verbessert werden könnte 
(Nr. 25/2016)

 • Vereinfachung der Cross-Compliance und Steigerung ihrer Wirksamkeit – nach wie vor eine Herausforderung 
(Nr. 26/2016)

 • Wendet die Europäische Kommission im Bereich der Governance vorbildliche Verfahren an? (Nr. 27/2016)

 • Der Umgang mit schwerwiegenden grenzüberschreitenden Gesundheitsgefahren in der EU: Wichtige Schritte 
wurden unternommen, doch weitere müssen folgen (Nr. 28/2016)

 • Der Einheitliche Aufsichtsmechanismus – Guter Auftakt, doch bedarf es weiterer Verbesserungen (Nr. 29/2016)

 • Wirksamkeit der EU-Unterstützung für vorrangige Sektoren in Honduras (Nr. 30/2016)

 • Mindestens jeder fünfte Euro des EU-Haushalts für den Klimaschutz: Trotz ehrgeiziger Bemühungen besteht ein 
großes Risiko, das Ziel nicht zu erreichen (Nr. 31/2016)

 • EU-Hilfe für die Ukraine (Nr. 32/2016)

 • Katastrophenschutzverfahren der Union: Maßnahmen zur Bewältigung von Katastrophen außerhalb der EU 
waren weitgehend wirksam (Nr. 33/2016)

 • Bekämpfung der Lebensmittelverschwendung: eine Chance für die EU, die Ressourceneffizienz der 
Lebensmittelversorgungskette zu verbessern (Nr. 34/2016)

 • Die Verwendung von Budgethilfe zur Verbesserung der Mobilisierung inländischer Einnahmen in Subsahara-
Afrika (Nr. 35/2016)

 • Beurteilung der Regelungen für den Abschluss der Programme für Kohäsion und ländliche Entwicklung des 
Zeitraums 2007-2013 (Nr. 36/2016)
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